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Ber Retcysm mister des Innern legte den Gesetzentwurf
über die Gleichschaltung der Länder mit dem Reich vor.
Dieser Gesetzentwurf sieht eine Vereinfachung der Landes-
gesetzgetmng überhaupt vor und bestimmt im besonderen,
daß die Volksvertretungen der Länder mit Ausnahme des
preußischen Landtags aufgelöst und neu nach dem Stimmen¬
verhältnis der Wahl vom 5. März gebildet werden . Für
die neuzubildenden Landtage wird eine Mandakshöchstzifser
vorgesehen. Dieselbe Gleichschaltungsoll in den Gemeinde-
selbstverwalkungskörperfchaften erfolgen . Je nach der Größe
der Gemeinden werden auch Höchstzahlen für die Mandate
bestimmt. Dieses Gesetz soll noch bis Ende der Woche dem
Reichsrat zur Kenntnis gebracht werden, so daß es am
1. April in Kraft trete« kann. Im Lauf des Monats April
wird dann die politische Gleichschaltung in den Volksver¬
tretungen der Länder und Gemeinden praktisch durchgesührt
werden.

An die Ministerbesprechung schloß sich eine Kabinetts¬
sitzung an . in der verschiedene Gesetze verabschiedet wurden.
Außerdem hat das Kabinett der Verlängerung der Relken-
einfnhr aus Italien bis zum 1. Mai d. I . zugestimmk.
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Berlin , 29. März . Die durch den Mussotin>ipl<ur v«r-
anlaßten Reisen der Außenminister dhs Kleinen Verband»
nacb Paris und der angekündigte Besuch des polnischen
Außenministers in Prag sind ein Beweis dafür , daß der
Revisionsgedanke endgültig auf der Tagesordnung der euro¬
päischen Erörterungen steht. Da Mac Donald sich zum Wort¬
führer dieser notwendigen Entwicklung gemacht hat, ver¬
folgt die dem englischen Auswärtigen - Amt nahestehend«
Presse mit besonderer Aufmerksamkeit die Schachzüge, die
auf dem Festland seitens der revisionsseindlichen Staaten
unternommen werden.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph*
befaßt sich mit dem Gerücht, daß Polen dem Kleinen
Verband beizutreten  beabsichtige und warnt deut¬
lich vor einer solchen mindestens überflüssigen Drohung . Er
erklärt, die Gründe , die bisber einen solchen Schritt ver»

Abwehrkampf der NSDAP.
von Samstag an

üagesspiegel
In einer längeren Besprechung des Reichskanzlers mik

dem kommissarischen bayerischen Ministerpräsidenten Gene¬
ral v. Epp und Staatssekretär Esser in Tegernsee am Diens¬
tag nachmittag soll die Frage der Einverleibung der Rhein¬
pfalz in Preußen und ihre Angliederung an die Rhein-
provinz behandelt worden sein. Epp und Esser werden am
Donnerstag Besprechungen in der Pfalz haben.

Reichskanzler Hitler ist am Mittwoch vormittag 10.25
Uhr naä> etwa Zuständigem Flug aus München wieder in
Berlin eingekrosfen.

Reichsminisler Dr . Gäbbels spricht der deutschen Presse
den Dank aus für die Unterstützung, die sie den letzten Maß-
rmstmen der Rsichsregierung angedeihen ließ . Bei weiterem
derartig loyalem Verhallen werde er die Freiheit der Presse
weiter fördern.

Das preußische Innenministerium hat eine umfangreiche
Ausführungsverordnung zur Bekämpfung des Schmutzes in
Work und Bild herausgegeben.

Die Verhandlungen über die Regierungsumbildung in
Danzig sind daran gescheitert, daß die Rationalsozialisten
an ihrer Forderung des Amts des Senalspräsidenlen fest
hielten , während die übrigen bürgerlichen Parteien den bis
herigen Senalspräsidenlen Dr. Iiehm (D.nat .) beibehalten
wollten.

Zum Beauftragten des Reichsarbeitsministers zur Füh¬
rung der Geschäfte des Hauptverbands deutscher Kranken¬
kassen wurde Syndikus Brücker ernannt.

Der „Bayerische Kurier " behauptet, während des Aufent¬
halts des Reichskanzlers in München sei eine Aussöhnung
mit Gregor Slraßer ungebahnt worden . Skraher würde
Rachfolger Gerekcs und Reichskommissar für die Gewerk-
schaflen werden.

Der Landkreiskag bekundete in seiner Vorslandssihung
einmütig , daß er Huker der neuen Reichsregierung siehe
und sie bei dem nationalen und wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau mit allen Kräften unterstützen werde.

Der Führer des aufgelösten Freikorps Franken , Wilhelm
Stegmann -Schillingsfürst , ist wieder in Freiheit gesetzt wor¬
den. da sich der Verdacht, er habe den nationalsozialistischen
Abgeordneten befestigen wollen , als unbegründet erwiesen
hat.

Verlagsdirektor Dr. Betz der Münchner Reuesten Nach¬
richten und Chefredakteur Karl Rabe der Münchner Tele-
gremmzeikung sind in Schutzhaft genommen worden.

Der Vorstand des Handwerks - und Gewerbekammertags
stellt sich in einer Entschließung der nationalen Regierung
zur Verfügung . Das deutsche Handwerk erhoffe in wirk
schasilicher und organisatorischer Hinsicht die Anerkennung
der Selbstverwaltung und Selbslverantwortung der Hand-
werkswirlschask.

Der Esseklivausschuß der Abrüstungskonferenz hat sich
bis zum 25. April vertagt.

Der Führer der ungarischen Nationalsozialisten , Mesko,
ist nach Berlin gereist, um mik Reichskanzler Hitler die
Fragen der Bewegung in Ungarn zu besprechen.

Die Polizei in Rom verhasteke in der Nähe des Palazzo
Venezia Mussolinis ein verdächtiges Individuum namens
Poc -gio, das einen geladenen Revolver bei sich trug . Er
erklärte, daß er die Absicht Halle, ein Aikenlak auf Mussolini
zu begehen. Beim Verhör stellte sich heraus , daß er geistig
nicht normal ist.

MWerWrechmg
Berlin , 29. März . In der heutigen Ministerbesprechung,

die um 12 Uhr mittags begann , erklärte Reichskanzler
Hitler,  die Vorgänge in Braunschweig seien vollkommen
geklärt und der Zwischenfall im beiderseitigen Einverneh¬
men beigelegt . Die Abwehrmaßnahmen gegen die jüdische
Greuelhctze im Ausland mußte organisiert werden , weil sie
aus dem Volk selbst herauskam und ohne Organisierung
leicht unerwünschte Formen angenommen hätte . Die Ab¬
wehr sei nunmehr fest in der Hand maßgebender Instanzen,
also vor allem der Führung der NSDAP . Cs werde ver¬
hindert werden , daß es zu Belästigungen persönlicher Art
und zu Gewalktäigkeiten komme. Das Judentum muss?
aber anerkennen , daß ein jüdischer Krieg gegen Deutschland
das Judentum in Deutschland selbst mit voller Schärfe treffe.
Auch heute lägen wieder Nachrichten aus dem Ausland vor,
di« den Fortgang der Hetze gegen Deutschland beweisen.
So wird aus London gemeldet, daß dort immer noch in
großer Anzahl Kraftwagen mit Plakaten umherfahren , die
zum Boykott gegen Deutschland auffordern . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß diese Bewegung gegen Deutschland
organisiert sei. Aehnliche Meldungen kommen auch heute
wieder aus Neuyork . Auch dort ging die Boykotthetze gegen
Deutschland weiter , vor allem in der Form , daß in Massen¬
versammlungen und durch Radio sogar gegen amerikanische
Staatsbürger deutscher Abstammung gehetzt wird.

München. 28. März.
Die Nationalsozialistische Korrespondenz veröffentlicht einen

Aufruf der Parteileitung an alle Parteiorganisationen , in dem
es u, a, heißt: Deutschland will keine Wettwirren und keine
internationalen Verwicklungen, aber das nationale revolutionäre
Deutschland ist fest entschlossen, der Mißwirtschaft ein Ende zu
bereiten. Nun , da die Feinde, Nation !m Innern »om Volk
selbst unschädlich gemacht worden sind, trifft das ein, was wir
langst erwartet hatten. Die kommunistischen und marxistischen
Verbrecher und ihre jüdisch-intellektuellen Anstifter, die mik ihren
Kapitalien rechtzeitig ins Ausland ausrückken, entfalten nun von
dort aus sine gewissenloselandesverräkerische Hetzkampagne gegen
das deutsche Volk überhaupt . Lügen und Verleumdungen von
geradezu haarsträubender Perversität werden über Deutschland
losgelassen. Die deutschen Waren , die deutsche Arbeit soll dem
internationalen Boykott verfallen. Wollte man diesem wahn¬
witzigen Verbrechen länger Zusehen, würde man sich zum Mit¬
schuldigen machen.

Die Nationalsozialistische Partei wird nunmehr den Abwehr¬
kamps gegen dieses Generalverbrechen mit den Mitteln aufnehmen,
die geeignet sind, die Schuldigen zu treffen. Denn die Schuldigen
sind bei uns , sie leben unter uns und mißbrauchen Tag für Tag
das Gastrecht, das ihnen das deutsche Volk gewährt hat. In einer
Zeit, da Millionen Menschen von uns nichts zum Leben und nichts
zum Essen haben, da Hunderttausende deutsche Geistesarbeiter auk
der Straße verkommen, leben diese jüdischen intellektuellen Lite¬
raten zwischen uns und nehmen sebr wohl unser Gastrecht in An¬
spruch. Jahrzehntelang hat Deutschland jeden Fremden wahllos
hereingelassen. Aus Dank dafür Hetzen seht, während Millionen
eigene Volksgenossenvon uns arbeikslos sind und verkommen, ein
klügel jüdischer Literaten , Professoren und Geschäftemacher die
Welt gegen uns . Damit ist jetzt Schluß.

Wir sehen die Not und das Elend unserer eigenen Volks¬
genossen und fühlen uns verpflichtet, nichts zu unterlassen, was
eine weitere Schädigung dieses unseres Volkes verhindern kann.
Denn verantwortlich für diese Lügen und Verleumdungen sind die
Juden unter uns . Von ihnen geht die Kampagne des Hasses und
der Judenhetze aus . In ihrer Hand läge cs, die Lügner in der
andern Welt zurechkzuweisen. Da sie dies nicht wollen, werden wir
dafür soro-n, daß dieser Haß- und Lügenfeldzno gegen Deutsch¬
land sich nicht gegen das unschuldige deutsche Volk, sondern gegen
die verantwortlichen Hetzer selbst richtet. Die Boykott- und Greuel¬
hetze darf nicht und wird das -deutsche Volk nicht treffen, sondern
ln tausendfacher Schwere die Juden selbst. Es ergeht daher an alle
Parteidienststellen und Parteiorganisationen folgend«

Anordnung:
1, In jeder Ortsaruppe und Organisaftonsgliederung der

NSDAP , sind sofort Aktionsausschüssezu bilden zur praktischen,
planmäßigen Durchführung des Boykotts jüdischer Geschäfte, jüdi¬
scher Waren , jüdischer Aerzke und jüdischer Rechksanwälke. Die
Ausschüsse sind verantwortlich dafür , daß der Boykott keinen Un¬
schuldigen, um so härter ober die Schuldigen trifft.

2, Die Aktionsausschüsse sind verantwortlich für den höchsten
Schutz oller Ausländer ohne Ansehen ihrer Konfession und Her¬
kunft oder Rasse. Der Boykott ist eine reine Abwehrmaßnahme,
die sich ausschließlichgegen das deutsche Judentum wendet.

3, Die Ausschüsse haben sofort durcki Propaganda und Auf¬
klärung den Boykott zu popularisieren. Grundsatz: kein Deutscher
kaust noch bei einem Juden oder läßt von ihm und seinen Hinter¬
männern Waren anpreisen. Der Boykott muß ein allgemeiner sein.
Cr wird vom ganzen Volk getragen und muß das Judentum an
seiner empfindlichsten Stelle treffen.

4 In Zweiselsfällen soll von einer Boykottierung solcher Ge¬
schäfte so lange abgesehen werden, bis nicht vom Zentralausschuß
eine andersbestimmende Anweisung erfolgt. Vorsitzender des Zen¬
tralkomitees ist Parteigenosse Streicher.

5. Die Ausschüsse überwachen aufs schärfste die Zeitungen, in¬
wieweit sie sich an dem Anfklarungsfeldzug gegen die jüdische
Greuelhetze im Ausland beteiligen. Tun Zeitungen dies nicht oder

nur beschränkt, so ist daraus zu setzen, daß sie aus jedem Haus,
in dem Deutsche wohnen, augenblicklichentfernt werden. Kein

s deutscher Mann und kein deutsches Geschäft soll in solchen Zeitun-
l gen noch Annoncen aufgeben. Sie müssen der öffentlichen Ver-
I achtung verfallen. Geschrieben für die jüdische Rasse, aber nicht für
! das deutsche Volk.
j 6. Die Aktionsausschüsse müssen in Verbindung mit den Be¬
st kriebszellenorganisationen der Partei die Propaganda der Auf¬

klärung über die Folgen der jüdischen Grsueltzetze für die deutsche
Arbeit und damit für den deutschen Arbeiter in die Betriebe
Hineinkragen und besonders die Arbeiter über die Notwendigkeit
des nationalen Boykotts als Abwehrmaßnahme zum Schutz der
deutschen Arbeit aufklären.

7. Die Aktionsausschüsse müssen bis in das kleinste Bauern-
. darf hinein vorgetrieben werden, um besonders aus dem flachen

Land die jüdischen Händler zu treffen. Grundsätzlich ist immer
zu betonen, daß es sich um eine uns aufgczwungene Abwehr¬
maßnahme handelt.

8. Der Boykott fehl nicht verzettelt ein, sondern schlagartig; in
dem Sinn sind augenblicklich alle Vorarbcncn zu rressen. Es er¬
gehen die Abordnungen an die SA . und SS ., um vom Augenblick
des Boykotts an durch Pasten die Bevölkerung vor dem Betreten
der jüdischen Geschäfte zu warnen . Der Bopkaftbeginn ist durch
Plakatanschlag und durch die Presse, durch Flugblätter usw. be¬
kanntzugeben.

Der Boykott seht schlagartig Samstag , den 1. April, Punkt
10 Uhr vormittags , ein. Er wird fortgesetzt io lange, bis nicht
eine Anordnung der Parteileitung die Aufhebung befiehlt.

9. Die Aktionsausschüsseorganisieren sofort in Zehntausenden
von Massenversammlungen, die bis in das kleinste Dorf hinein-
zureichen haben, die Forderung nach Einführung , einer verhält¬
nismäßigen Zahl für die Beschäftigung der Juden in allen Be¬
rufen entsprechend ihrer Beteiligung an der deutschen Volkszahl.
Um die Stoßkraft der Aktion zu erhöhen, ist diese Forderung zu¬
nächst auf drei Gebiete zu beschrcin-

») auf den Besuch an den deutschen Mittel - und Hochschulen,
b) für den Beruf der Aerzle,
c) für den Beruf der Rechtsanwälte.
10. Die Aktionsausschüsse haben weiterhin die Aufgabe, daß

jeder Deutsche, der irgendeine Verbindung zum Ausland besitzt,
diese verwendet, um in Briefen, Telegrammen und Telephonaten
aufklärend die Wahrheit zu verbreiten, daß in Deutschland Ruh«
und Ordnung herrscht, daß das deutsche Volk keinen sehnlicheren
Wunsch besitzt, als in Frieden seiner Arbeit nachzugehen und in
Frieden mit der andern Welt zu leben, und daß es den Kampf
gegen die jüdische Greuelhetze nur führt als reinen Abwehrlampf.

11. Die Aktionsausschüsse sind verantwortlich, daß sich dieser
gesamte Kampf in vollster Ruhe und größter Disziplin vollzieht.

j Krümmt auch weiterhin keinem Juden auch nur ein Haar ! Wir
werden mit dieser Hetze fertig einfach durch die einschneidende
Wucht dieser ausgeführten Maßnahmen . Mehr als je zuvor ist es
notwendig, daß die ganze Partei in blindem Gehorsam wie ein
Mann hinter der Führung steht.

Nationalsozialisten! Ihr habt das Wunder vollbracht, in einem
einzigen Angriff den Novemberstaat über den Haufen zu rennen.
Ihr werdet auch diese zweite Aufgabe genau so lösent Das soll
das internationale Weltjudentum wissen: di» Regierung der na¬
tionalen Revolution hängt nicht im luftleeren Raum, sie ist der
Repräsentant des schaffenden deutschen Volkes. Wer sie angreist,
greift Deutschland an ! Wer sie verleumdet, verleumdet die Na¬
tion ! Wer sie bekämpft, hat SS Millionen den Kampf angesagt!
Wir sind mit den marxistischen Hetzern in Deutschland fertig ge¬
worden ; sie werden uns nicht in die Knie beugen, auch wenn sie
nunmehr vom Ausland aus ihre volksverbrecherischen Verrätereien
fortsetzen.

Nationalsozialisten! Samstag , Schlag 10 Uhr, wird dar Ju¬
dentum wissen, wem es den Kampf angesagt hat.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Parteileitung,
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Mndcrt haben. Durften auch heute noch wirksam bleiben.
Polens Hauptsorge betrifft die Möglichkeit eines Streitsmit Deutschland wegen des Weichsekorri-dors.  Die Mitglieder des Kleinen Verbands -dagegen haben
keinen unmittelbaren Anlaß zum Streit mit Deutschland,nicht einmal die Tschechoslowakei, in der die deutschen Min¬
derheiten gut behandelt werden. Die Sorgen dieser Länder
gelten vielmehr Ungarn  oder Bulgarien,  bzw.
Sowjetrußland,  d . h. Staaten , mit denen Polen aus
freundschaftlichem Fuß steht. Ueberdies muß das neue
englisch - italienische Einvernehmen  diese be¬
züglich der friedfertigen Absichten Mussolinis
beruhigt haben. Somit braucht man nicht zu erwarten , daßder Kleine Verband wünschen wird , das Gebiet seiner Ver¬
pflichtungen irgendwie auszudehnen . Die Befürchtungen der
Hauptstaaten werden sich größtenteils als unbegründet
erweisen.

Damit soll offenbar ausgedrückt werden , daß nach der
Meinung Englands eine gewisse Aenderung der Länder-
grenzen ebenso notwendig sei, wie die künstliche Erzeugungvon Angst durch jene Länder unnötig sei.

Reue Nachrichten
Herabsetzung der Gehalter
in gemischtrvirkschaftlichenBetrieben

Hamburg. 29. März . Der hamburgische Senat wird inden nächsten Tagen eine Verordnung erlassen, wonach die
Gehälter der leitenden Personen in den staatlichen und ge¬
mischtwirtschaftlichenBetrieben , die zum Teil außerordentlich
hoch sind, so weit herabgesetzt werden , daß sie das Einkom¬men eines amtierenden Senators nicht übersteigen.

Gleichzeitig teilt die staatliche Pressestelle mit , daß durch
Aenderung der Geschäftsverteilung bei den Gerichten be¬wirkt worden sei, daß Richter jüdischer Abstammung und
besonders politisch links eingestellte Richter in der Straf-
rechtspsloge nicht tätig werden . Der hamburgische General-
staatsanwalt Dr . Lang sowie berstaatsanwalt Dr. Guppen-heimer und Staatsanwalt Stein sind bis auf weiteres be¬urlaubt worden.

Vas Gesetz über den Vorläufigen Reichsrvirischafksral
verabschiedet

Berlin , 29. März . Das Reichskabinett verabschiedete am
Mittwoch das Gesetz über Abänderung des Vorläufigen
Reichswirrschaftsrates . Damit wird der bisherige Vor¬
läufige Reichswirtschaftsrat mit sofortiger Wirkung auf¬gelöst.  An seine Stelle tritt ein neuer Vorläufiger Reichs¬
wirtschastsrat , in welchen der ReichsPväsident auf Vorschlagder Reichsregierung bis zu höchstens 60 Mitglieder berufenwird , die für vier Jahre einberufen werden . In jedem Jahrvom Ende des Jahres 1934 an scheidet ein Viertel der Mit¬
glieder aus und kann durch neue Mitglieder ersetzt werden.
Wiederberufung ist zulässig. Das Gesetz regelt im übrigendie Bildung von Ausschüssen in neuartiger Weise.

Vereiteltes Zyankaliatkenkaj auf SA .-Leuke
Düsseldorf, 29. März . Die nationailsoztMstische Düssel¬

dorfer „Volksparole " bringt einen amtlichen 'Bericht, wonachdie KPD . die Absicht hatte, durch Einfuhren von Gift in die
Gemeinschaftsküchen der NSDAP , die gesamte Düssel-dorferSA . zu vergiften.

Die Düsseldorfer politische Polizei erhielt Kenntnis , daßdie KPD . in der nächsten Zeit einen Angriff aus die NSDAP,mit Gift und Sprengstoff plane . Die Herkunft des Giftesweife nach Köln, wo es der Polizei gelang , 3,5 Kg. Cyan-
natri-um und 0,125 Kg. Kupfervitriol zu erfassen. Die Hälftedieser Giftmenge würde genügen , um ganz Düssel¬dorf zu vergiften.  Die Eifl -mengen stammen von
einem gewissen August Hillaras. In der Angelegenheit wur¬den sechs Personen M-Hchter.

3n Emden (Hgnn .) sind in der Nacht rum Mittwochin jüdischen Geschäften 2g große Schaufensterscheiben miteinem Hammer zertrümmert worden . In Göttingenwurden in fast sämtlichen jüdischen Geschäften die Schau¬
fenster einHsschlagen. SA .- und Stahlhelmhilfspolizei istzum Schütz der Geschäfte eingesetzt worden.

Von besonderer Seite wird daraus hingewiesen , daß beisolchen Handlungen die wirklich Geschädigten  nichtdie betreffenden jüdischen Firmen sind, sondern die deut-jchen Versicherungsgesellschaften  und daß da¬durch eigentlich deutsches Volksvermögen mutwillig vernich¬tet wird.
In Wernigerode  sProv . Sachsen) wurden am

Dienstag die jüdischen Geschäfte durch SA . geschlossen undeinige Juden sestgenommen. Letztere wurden aber von derPolizei sofort wieder in Freiheit gesetzt.
In einer Reihe von Städten wurden die Inhaber jüdischerGeschäfte zur Schließung veranlaßt . Vielfach haben auch die

Llldeninhaber selbst geschlossen. In Görlitz wurden mehrerejüdische Rechtsanwälte und Gesck)äftsleute durch SA . sest¬genommen.
Der Vorstand des Vereins deutscher Zeitungsverleger er¬klärt sich entschieden gegen die neue Greuelhetze und sprachdie Ueberzeugung aus, daß die Entschlossenheit des deut¬

schen Volkes, eine neue Verfemung nicht wieder hinzuneh¬men , bereits ausreichen werde, um diesen großaugelegtenVersuch einer moralischen Isolierung und einer schwerenpolitischen und wirtschaftlichen Schädigung unseres Vater¬lands im Keim zu ersticken.
Der Neu yorker Stadtrat  hat die Bundesregie¬rung ersucht, bei der deutschen Regierung wegen der „Juden¬verfolgungen " vorstellig zu werden. Die New Portz Times

veröffentlicht einen Artikel des Michsiar - eitsmiinistärsEeldte  gegen die Greuelhehe.
In einer Kundgebung in Mexiko - Stadt  protestier¬ten etwa 1000 Juden gegen die Behandlung der Juden inDeutschland.

Aufhäuser zurückgekrelen
Berlin . 29. März . Aeichstagsabgeordneier Aufhäu¬ser (Soz .) hat den Vorsitz im Allgemeinen Freien Ange-

stelltenbllnd (Afa ) niedergelegt : die Geschäfte führt vorläufigder stello. Vorsitzende Wilhelm Stähr  bis zu der von der
Reichsregierung geplanten Neuregelung des Gewerkschafts¬wesens . Nach einem Beschluß des Vorstands soll dos
Schwergewicht des Asa künftig in die einzelnen Berufs¬verbände verlegt werden.

Kommunist Neumann in Madrid
Paris , 29. März . Wie Haoas aus Madrid berichtet, mel¬det cie Zeitung El Jmparcial , daß sich der deutsche Kommu¬

nist Neumann , der von Moskau an Stelle des verhafteten
Thälmann mit der Leitung der deutschen KommunistischenPartei betraut worden sein soll, inkognito in Madrid aus¬halte.

Verhaftung italienischer Spione in Nizza
Paris , 29. März . Das „Iourna  l " läßt sich aus Nizzamelden, zwei Italiener , die in Diensten der französischenSpionage standen, haben kürzlich dem französischen Marine-

minister.ium „wichtige Schriftstücke" übergeben , die angeb¬lich aus dem italienischen Marinemimsterium stammen.
Diese Schriftstücke betrafen Arbeiten auf italienischen
Schiffen . Die beiden Italiener haben für ihre Mitteilungeneine beträchtliche Summe erhalten , mit -der sie an der fran¬zösischen Riviera ein gutes Leben zu führen begannen . Im
französischen Marineministerium sei aber inzwischen fest¬gestellt worden , daß die von den beiden Italienern ver¬
kauften Schriftstücke von A bis Z gefälscht  waren . Diebeiden geschäftstüchtigen Spione seien daraufhin überwacht
worden und es habe sich dann herausgestellt , daß sie mit
anderen italienischen Spionen in Verbindung standen.Daraufhin sei ihre Verhaftung erfolgt.

lLeUl

Wo der Reichskanzler Stunden der Erholung jucht.
Unser Bild zeigt den Eingang zum Landhaus des ReichskanzlersAdolf Hitler in Obersalzbergbel Berchtesgadenin Bayern, woder Kanzler sich zwischen seinen Regierungsgeschäftenhin undwieder kurze Erholungspausen gönnt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 30. März 1933.

Es wird wenig in der Welk verbessert, weil die Men¬
schen cs immer au; andere, und niemand es auf sich selbst
anlegt . Hippel.

-Möiche SieiOMMieu
Ernannt: Polizeimajor Schmidt  zum Polizeioberstleuknank:sowie bei der Bischöflichen Kanzlei in Rottenburg die ObersekretäreSambeth , Kiesel und Schleicher  zu Rechnungsräten, Ver¬waltungspraktikant Obermayer  zum Obersekretär.
In den Ruhestand verseht: MinisterialamtmannZinser  beidem Finanzministeriummit Ablauf des Monats März: fernerdie katho!. Pfarrer Huber  in Schweinhausen und Neher  inHülen.
In den Ruhestand verseht: Polizeioberstleutnant Frhr. Seut-kervon Lätzen  unter Verleihung der Amtsbezeichnung„Polizei¬oberst", Polizeioberleutnant Babig  unter Verleihung der Amts¬bezeichnung„Polizeihauptmann", je ab 1. April 1933, Polizei¬hauptmann Keller  unter Verleihung der Amtsbezeichnung„Poiizeimajor" ab 1. August.
Uebertragen: Dem Hilssgeologen Dr. Weidenbach  bei demStatistischen Landesamt eine Geologenstelledaselbst.

Wie die schwarz- weiß-rote Reichsfahne entstand
schildert in einer Münchener Zeitung der ehemalige national¬liberale bayerische Landtasabgeordnete Dr. Wendlandt. Er er¬zählt : „Ende der neunziger Jahre war es mir vergönnt, ausBismarcks Munde eine Darstellung über die Entstehung deralten Reichsflagge zu hören. Der damalige Direktor des Bundesdes Landwirte, Dr. Dietrich Hahn, veranlagte mich eines Tages,mit ihm den Altreichskanzleraus seiner Durchreise von Fried-richsruh nach Varzin aus dem Stettiner Bahnhof zu begrüßen.Der Bahnhof war von einer harrenden Menge überfüllt. Dr.Hahn wußte es aber so einzurichten, daß wir unmittelbar vordem Fenster des Abteils zweiter Klaffe des langsam einfahren¬den Zuges einen Platz fanden, allerdings eingekeilt von einerAnzahl Damen und Herren. „Du mußt seine Rede stenographie¬ren !"rief Hahn. Nach stürmischen Veifallsäußerungen wandte sichBismarck an die vor ihm Spalier bildenden Chargierten derBerliner Universität und sagte zu dein einen Studenten : „Sietragen da Korbschläger! Zu meiner Zeit, als ich noch GöttingerStudent war, sind sie Mode gewesen." Der Angeredete war soerregt, daß er kein Wort heraüsbrachte, worauf Bismarck lächel¬te. „Das wissen Sie nicht. Aber wissen Sie vielleicht, wie dieFarben Schwarz-Weiß-Rot, die ich auf ihrem Korbschläger sehe,zustande gekommen sind?" Wieder verlegenes Schweigen. „Run,dann muß es Ihnen wohl erklären!" Und mit erhobener Stimme,als nähme er die günstige Gelegenheit wahr, fuhr er fort : „Siealle wissen, wie sehr mein aller König von seinem Preußenhing, so sehr, daß er sogar zögerte, die Kaiserkrone anzunehmen,alle wissen, wie sehr mein alter König an seinem Preußenhabe ich meine Echutztruppe. Wen im Reich? Ich antwortete ihm:„Die große nationalliberale Partei , die Trägerin der nationalenWelle in Deutschland!" — „Aber die will eine bunte Reichs-

Donnerstag , den 3V. März 1933.
sahne, wandte der Kaiser ein, „ich bleibe bei der preußischenFahne, Schwarz-Weiß" Sie soll Reichsfahne werden." Vergebensstellte ich ihmJwr , daß Preußen doch auch nur ein Bundesstaatsei und seine Fahne von den andern nicht als Reichsfahne an¬erkannt werden würde. Er bestand hartnäckig daraus. Wochen¬lang bin ich mit einem dicken Kopf in Berlin herumgelaufen.Da kam mir eines Tages, als ich mit meiner Mappe unter demArm zum Vortrag bei meinem allerhöchsten Herrn ging, einguter Gedanke. Er selbst fing davon an, wie es denn nun mit derReichsfahne stände. „Majestät !" rief ich, „endlich glaube ich dieLösung gesunden zu haben: Wir machen Schwarz-Weiß zurReichsfahne, nehmen aber das Rot der alten weißroten FahneBrandenburgs hinzu! Da stimmte der Kaiser zu. Und so ent¬stand die schwarz-weiß-rote Fahne des Deutschen Reiches.!

/A/S 0b/ 'Fc?/7F6/7S// ^ ev/6/7
Vor SV Jahren.

Auf der Nagold wird behufs Herstellung der durch Hoch¬wasser in der Nagold und den Flößereianstalten angerichtetenSchaden eine Floßsperre angeordnet.

Wegen der Erbauung der Sekundärbahn Nagold Alten¬steig, fanden zahlreiche Versammlungen statt.

Auch waren Bestrebungen zum Bau einer SekundürbahnTübingen—Herrenberg—Calw im Gange.

Bei Entringen OA. Herrenberg wurden 6 Wildschweineerlegt und zwei lebendig gefangen.

lieber die Schneeverhältniffe im Schwarzwald wird aus¬gangs März berichtet, daß 40 Arbeiter mit 12 Pferden tagelangbemüht waren die Straße durch den Kohlwald bei Freudenstadtwieder fahrbar zu machen. Die Pferde versanken bis über denKopf im Schnee, Rehe wurden, im Schnee versunken, halb ver¬hungert, dutzendweise eingesangen und in Stallungen gefüttert.

Zwischen Altensteig-Dorf und der Lohmühlc wurde ein Hand¬werksbursche im Schnee liegend, erfroren aufgefunden.
In Freudenstadt begrub eine vom Dache eines Hauses nie¬dergehende Schneelawine 4 auf der Straße spielende Kinder.Drei wurden lebend geborgen, während die Schneelast einem4jährigen Knaben das Genick gebrochen hatte.

Vor 25 Jahren
In Ebhausen grassierte eine Jnfluenzaepidemie , der haupt¬sächlich ältere Leute zum Opfer fielen.

Die Württembcrgische Bauschule in Wildberg feierteihr Ivjähriges Bestehen.
In Rohrdorf wurde eine Tclegraphenhilfsstelle mit öffent¬lichem Fernsprecher im Gasthaus zum „Adler" eingerichtet.
Auf Antrag der Gemeinden erhalten die BahnstationenTeinach und Liebenzell in den amtlichen Fahrplänen künftigdie Bezeichnung Ba d Teinach und Bad Liebenzell.
Das mit einem Gewinn von 20VV Mark gezogene Note-Kreuz-Los aus hiesiger Kollekte wurde zu kirchlichen Zweckendem Kath. Stadtpfarramt hier übergeben.

Aus Mindersbach wird von einer Maseru-Epidemie berichtet.49 Prozent der Schüler waren erkrankt.

Der Postscheckverkehr wurde eingeführt.

Die ersten deutschen Reichspostkarten zu drei Pfennigenwurden hergcstellt.

Eine damalige Religionsstatistik ergab bei 26125 Bewoh¬nern des Oberamtsbezirks 24145 Evangelische, 1782 Katholische,113 Methodisten, dir restlichen 85 waren Baptisten, Mennoniten,Freireligiöse, darunter 2 Juden.

Realschule mit Laieinabteilung Nagold
Wegen des Todes des Studienrats Dr . Nüßle,  muß dieübliche öffentliche Schlußfeier Heuer unterbleiben.

Schlutzfeier des Seminars
Die Schlußfeier  des Seminars , verbunden mit einerWagnerseier  findet am Freitag , 31 März, abends 845Uhr im Seminarfestsaal statt. (Siehe heutige Anzeige.)
Neichstaksabgeordneter Dr. Stähle -RagoldKommissar für den Württemberg. Aerzteverbaud
Nach den Vorgängen in Leipzig hat sich der Vorstand desWürttembergischen Aerzteverbandes freiwillig bereit erklärt,den Gau-Obmann des Nationalsozialistischen Äerztebundes, GauWürttemberg-Hohenzollern, Pg . Dr. Stähle -Ragold, alsKommissar für den Württ . Aerzteverbaud anzuerkennen.

Nagolder Heimatabend
Daß Rektor Kiefner ein großer Naturfreund ist, der demWachsen und Werden in Feld und Wald Dinge abzulauschenversiebt, die dem Alltagsmenschen verborgen bleiben, hat er ge¬stern erneut unter Beweis gestellt. Die Schönheiten gerade un¬serer engeren Heimat hat er sehend und hörend aufgespürtund für uns und die Nachwelt durch seine herrlichen Aufnah¬men unvergängliche Werte geschaffen. Er ist nicht nur einganz hervorragender Lichtbildner, sondern auch ein angeneh¬mer Plauderer und versteht über die selten schönen Schnapp¬schüsse seiner Kamera anregend zu erzählen und man hätte ihmgerne noch viel länger zugehört. Mit welcher Liebe zur Heimat,mit welcher Mühe und Geduld diese Motive — etwa 190 ander Zahl — geschaffen wurden, ist man sich bei seinen erläu¬ternden Worten bewußt geworden. All die überaus deutlichenBilder aufzählen, würde zu weit führen ; es seien nur einigeherausgegriffen: Die Panoramen vom Wolfsberg, Galgeubergund Teüfelshirnschale aus gesehen: 6 stimmungsvolle Bilderdes alten Wehrs, je eine Serie der Schloßbergruine und derRemigiuskapelle  mit wohlgelungenen Außen- und In¬nenaufnahmen: der andachtsvolle Friedhofeingang  imsommerlichen- und Winterkleide: ferner reizvolle Landschaftenvon Verneck, Wildberg, Haiterbach, Hirsau, Zavelsteiu, DiesenSchwarzwaldbildern gegenüber standen solche vom Donautalbei Beuron, vom Bodensee, dem Rheinfall und dem KlosterSt . Georgen in Stein am Rhein, das in geschichtlicher Bezie¬hung zu Nagold steht.

Zum Schluß wurden noch einige ergötzliche Bildchen aufdie Leinwand geworfen, so eine lustige Gruppenaufnahme. Rek¬tor Kiefners 5. Klaffe und etwas ganz niedliches, die „Stu¬denten" der Kleinkinderschule. Eine Aufnahme vom Bauern¬tag des Jahres 1925 gab Kunde, daß Nagold damals eine„Straßenbahn" besessen batte, die aber durch den Omnibusver¬kehr verdrängt wurde . . .
Rektor Kiefner, der die freiwilligen Gaben des Abendsfür die Wildberger Kirche nerneuerung  bestimmte,hat seinen aufmerksamen Zuhörern eine genußreiche Weihestundebereitet, wofür ihn», herzlicher Dank gesagt sei. Sein ehrendesGedenken galt auch dem so unerwartet aus dem Leben geschie¬denen Kollegen, Studienrat Dr. Nüßle.
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An die Ettern und Lehrherrn der znr
Schulentlassung kommenden Jugend!

Der ernste Tag naht heran, an welchem wieder ein großerTeil unserer Jugend die Schulbank verläßt und hinaustritt indas dornenvolle Leben unserer Zeit, das sich in schicksalsschwan¬
gerer Gestalt vor uns auftürmt. Jeder Hoffnungsschimmer auf
Lesserung ist bisher unerfüllt geblieben, er liegt im Bereichder Zukunft, und ratlos stehen die Eltern vor der Frage : „Wassoll aus unserem Sohne oder Tochter werden?" Neben dieserharten Sorge müssen aber auch die Eltern ihr Augenmerk da¬
rauf richten, daß ihre Söhne und Töchter eine gute körperliche,
geistliche und sittliche Erstehung genießen und nicht durch ver¬
lockende Versprechungenzu ihrem Schaden auf eine falsche
Fährte geraten. Da sind es insonderheit die Turnvereine der DT.,die sich diese dankbare volkserzieherische Arbeit zum Ziel gesetzthaben und in ihrer mehr als 100jährigen Tätigkeit im Interesse
unseres Volksganzen Vorbildliches geleistet haben.

Allen Eltern und Erziehern sind ja die Gefahren, die heute
die Jugend bedrohen, hinlänglich bekannt. Gegen körperlicheund geistige Verkümmerung und gegen seelische Hemmungenund sittliche Falschentwicklungen gibt es gerade für die Jugendkein besseres und wirksameres Gegenmittel als das deutsche
Turnen , wie es in der Deutschen Turnerschaft, dem größten
und ältesten Verbände für Leibesübungen, gepflegt wird. In ihrfindet die deutsche Jugend männlichen und weiblichen Geschlechtsdie beste Pflege und die erzieherischen Einwirkungen, die ihr
nottuu . Zehntausende von Männern und Frauen sind in den
13 000 Turnvereine der DT. bemüht, sich der Jugenderziehung
gu widmen und sich freiwillig einzuordnen in den ehrenamtlichenDienst an der Ertüchtigung der Jugend und der deutschen
Volkserzichung.

Und ihr Jünglinge und Mädchen, die ihr euch bisher in
Len Schülerabteilungen frcudebsschwingt und lebensfroh ge¬tummelt habt, wollt ihr euren Dank eurem Leiter gegenüber
dadurch zum Ausdruck bringen, daß ihr nun dem TurnvereinLen Rücken kehrt, wie es leider schon vielfach geschehen ist?
Gewiß nicht! Strebt daher weiter und vollkommnet das Ange-
fanqene, ihr werdet es später tausendfach danken.

Eltern und Lehrherren! Wenn ihr eure Jugend zu tüchti¬gen Menschen erziehen wollt, wenn ihr sie behüten wollt vor den
mannigfachen Gefahren, die ihnen drohen, dann schickt sie in die
Turnvereine der DT., die sich in jeder Stadt und fast an jedem
Ort befinden. Seht euch ihren Betrieb und ihre Arbeitsweise an,
Prüft und versucht! Ihr werdet dann euer höchstes Glück finden,-gesunde, lebensfrohe Kinder erziehen zu dürfen, die euch Freude
machen und deren leuchtende Augen am besten ihre gute körper¬
liche und geistige Entwicklung verkünden.
- *Ske«eekevm?nkalender der Landwlksichask, April 19Z3

1. April: Skaaks- und Gemeindesteuer (Grund-, Gewerbe-,
Debüude- und Gebäudeentschuldungssteuer).

5. April: Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem
Lohnabzug zu entrichten ist, für die Zeit vom 15. bis 31. März.

10. April: Umsahsteucrvorauszahlung für das erste Kalender-Nerteljahr 1933.
20. April: Lohnabzug und Arbeitslosenhilfe, soweit sie mit dem

Lohnabzug zu entrichten ist, für die Zeit vom 1. bis 15. April.

. Die Vornahme von Delriebsräkewahlcn ist aus Gründen
Avr Aufrechterhaltung der äffenKchen Ordnung und Sicher¬
heit bis auf weiteres verboten  worden.

Evang .iGenieindeabend in Wildberg
Die KirchengemeindeWildüerg wird wohl die erste Ge¬

meinde des Landes sein, die nach dem Tag von Potsdam einen
kirchlichen Eemeindeabendveranstalten durfte, der dann zu einer
deutsch evangelischen Feier  geworden ist. Ungeheuergroß war die Beteiligung, viele Leute mußten wieder umkehren,da der Schwarzwaldsaal überfüllt war. In seinen einleitenden
Worte» wies Stadtpfarrer Dilger  darauf hin, daß wir alle
noch unter dem tiefen Eindruck des Tages von Potsdam stehenund daß der Eemeindeabend den veränderten staatlichen Ver¬
hältnissen Rechnung tragen müsse. Wohl hat die Kirche schon
-auf dem Kirchentag in Königsberg ihr offenes Wort für Volkund Vaterland gegeben, aber erst jetzt ist sie ganz frei für dasoffene Eintreten und Mittragen der neuen deutschen Volksbe¬
wegung. Darum sollte neben einem finanziellen Gewinn zu
Gunsten der dringend notwendigen Erneuerung der Stadtkircheeine bewußte Pflege des deutschen Volkstums der HauptinhaltLes Gemeindeabendssein. Im Mittelpunkt der Feier stand die
Aufführung „Eudrun". Mit voller Aufmerksamkeit und tiefsterErgriffenheit lauschte die Gemeinde. Es war eine dankbare Ar¬
beit , der sich der Ortsgeistliche mit seiner Frau in der Einübung
dieses Stückes unterzogen hat. Die ganze Begeisterung der Ju¬gend für wertvolles altdeutsches Kulturgut kam der Sache sehr
zu statten. Man spürte, welch feines Leben und welch tiefer Ge¬
halt in unseren deutschen Heldensagen vorhanden ist. Die Spie¬ler hatten sich mit großer Hingebung in die nicht leichten RollenLes Stückes eingelebt: man lernte wieder neu den Wert der
deutschen Frau , der deutschen Treue verstehen.. Neben der ge¬walttätigen , herrschsüchtigenund eifersüchtigen Gerlinde, die vonFrl . Ruth Weit meisterhaft dargestellt wurde, hob sich das Bild
der geraubten Königstochter Gudrun (Frl . Margarethe Gute-
kunstjin ihrem mit viel Heldenmut ertragenen Leiden, mit ihrer
gediegenen Weiblichkeit, ihrem berechtigtn Stolz, ihrer feinen
Frömmigkeit und ihrer unerbittlichen Treue, wundervoll ab.Man konnte lernen, warum im Deutschlandlied die deutscheFrau und die deutsche Treue besungen wird. Auch die anderen
Rollen waren so besetzt und gespielt, daß die Wirkung eines
Erlebnisses wahren Deutschtums nicht ausgeblieben ist. Nach
Beendigung des Spieles erhob sich die Zuschauermenge und sangdas Deutichlandkied. Ein längeres Gedicht„Neudeutschland und
Neuwildberg", vom Ortsgeistlichen verfaßt und von der Gudrunals „Mutter Germania" gesprochen, traf das Herz der Zuhörer.In dankenswertesterWeise hatte sich der Gesangverein Lieder-tr -.:nz für den Abend zur Verfügung gestellt. Unter der Leitungvon Lebrer Hummel wurden Lieder vaterländischen, religiösen
und volkstümlichen Inhalts dargeboten und mit großer Freude
ausgenommen. Turnlehrerin Frll Ellwanger bot mit 8 Töchtern
aus der Gemeinde3 Reigen, die ebenfalls reichen Beifall ge¬
funden haben. Auch ein Gesangssolo von Lehrer Reule paßte indie FreuSenstimmungdes Abends herein. Die Frauenabteilungdes evangelischen Volksbundes veranstaltete noch eine größere
Gabenverlosung. Auf eine Bitte einiger Frauen hin wurden360 schöne Gaben für die Kirchenerneuerung gestiftet, dis nun
verlost wurden. Viel Mühe und Arbeit ist für diese „Ueber-
raschung" des Gemeindeabends verwandt werden. Der reiche
Gabentisch lockte dann aber auch die Zehnerle heraus, so daß trotzaller Armut eine schöne Summe für die Kasse der Kirchenerneue¬rung yerauskam. Dre Lose wurden alle verkauft, so daß der Ve-iehl der Mutrer Germania nicht unnütz erschollen ist:

„Eine arme Hütte, das Bild des Alten:
Neudeutschland muß bauen, formen, gestalten.
Heil Gotteshaus, Stätte in hohen Ehren!
Dir soll unsere ganze Liebe gehören".

Bösingcn, 20. März. 2 5 jähriges  A m t s j u b i l ä um.Unter großer Anteilnahme der Gemeinde, des Körperschaftsbe¬
amtenoereins, des Vereins der Stadt - und Gemeindepfleger und
des Liederkranzes konnte Bürgermeister Broß  sein 25jähriges
Nmtsjubiläum festlich begehen. Pfarrer Reif  f-Bösingen, Land¬rat B ai t i nger -Nagold und Bürgermeister Maier -Nagoldund noch verschiedene andere Redner feierten den pflichttreuen
Jubilar mit anerkennenden Worten. (Auch wir schließen unsden Gratulanten gerne an. Die Schriftleitung).

Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter*

Herrenberg, 20. März. Mandatsniederlegung.
Die Stadträte Fritz Böckle, Paul Marquardt und Heinrich
Köhler, haben sich entschlossen, aus der SPD . und damit zugleichaus der Wählervereinigung, die sie in den Eemeinderat gewählt
hat . auszutreten. Gleichzeitig legten sie am 27. 3. 33 ihr Ge-meinderatsmandat nieder.

Calw, 20. März. Allerlei.  Heute darf in seltener Rüstig¬
keit Frau Luise Schlatterer  Witwe in Calw ihren 85. Ge¬
burtstag begehen. Die hochbetagte Jubilarin ist in dem Sturm¬
jahr 1848 geboren: das Fest der Goldenen Hochzeit durfte sieim Jahre 1018 mit ihrem Gatten. Seifenfabrikant Gustav
Schlatterer feiern, der vor 10 Jahren gestorben ist. Ver¬
gangenen Sonntag wurden in der Calwer Stadtkirche zweijunge Theologen, Peter Conz  und Walter Jrion,  in feier¬licher Handlung in das Pfarramt eingeführt und verpflichtet.
— In Stammheim  fand vergangenen Sonntag im Anschluß
an den Hauptgottesdieust die feierliche Amtseinführung des
Pfarramtskandidaten Heinrich Lempp  in dicht gefüllter Kirchestatt. Sein Vater nahm die Haupthandlung vor, während
Stadtpfarrer Schmidt  von Calw und Pfarrer Schimpf  von
Althengstett assistierten. — Am Montag wurden von der Calwer
Polizei zwei Schreiner in Polizeigewahrsam genommen, die
in den letzten Monaten als Wohlfahrtserwerbslose bei der
Stadtverwaltung mit Schreinerarbeiten beschäftigt waren, weil
sie im Verdacht standen, sich für ihren Gebrauch aus den Vor¬
räten der Stadtverwaltung Dielen und Bretter angeeignet zuhaben. Eine vorgenommene Durchsuchung bestätigte den Ver¬
dacht der beiden in vollem Umfang. — Ein Wildberger Kraft¬wagen befand sich auf der Fahrt nach Calw. An dem Wagenwar die Fernscheinwerfervorrichtungnicht in Ordnung, so daßder Fahrer nur beschränkte Sicht hatte. Er geriet aus diesem
Grunde vor der Nagoldbrücke aus der Kurve, stürzte die Böschungzu dem dort befindlichen Zimmerplatz herab und überschlug sich.Der Fahrer blieb dank seiner Geistesgegenwart unverletzt, erhatte sich im letzten Moment vom Führersitz weg zur Seite ge¬
bogen.

Hirsau, 20. März. Allerlei.  In seiner letzten Sitzunghat Ser Gemeinderat einstimmig beschlossen, den Herrn Reichs¬
präsidenten von Hindenburg  und den Herrn Reichskanzler
Adolf Hitler  zu Ehrenbürgern der Gemeinde Hirsau zu
ernennen. - Die vom hiesigen Turnverein erstellte Turn¬
halle  ist im großen und ganzen fertiggestellt. Die Gerätssind untergebracht und mit dem Turnen ist bereits begonnen
worden. - Zur Verschönerung unseres Ortsbildes erhält zur¬
zeit eine Reihe stattlicher, besonders an der Ortsstraße gelegenen
Gebäude neuzeitlichen und zweckmäßigen Verputz. Das ist be¬
sonders im Hinblick auf die kommende Saison sehr zu begrüßen.

Horb, 29. März. Kaltes Vergnügen.  Jetzt schon ansBaden zu denken, ist wohl etwas verfrüht, einige junge Lerneließen sich gestern, anscheinend durch die Witterung verlockt,
doch dazu verleiten. Es muß ihnen wohl bekommen sein, denn
sie wagten sogar noch einige Sprünge vom Sprungbrett und
hielten sich einige Zeit im Wasser auf.

Horb, 29. März . Sorgen des Gastwirtsge¬
werbes.  Im Hotel Lindenhof tagte gestern der Schwarz¬
wälder Kreisverband des Gastwirtsgewerbes . Der Lairdes-
verbandsoorsitzende Steffel - Stuttgart  führte aus , daß
von den Forderungen der Gastwirte : Aenderung der Ge-
bäudeentschuld'ungssteuer, Konzessionierungdes Flaschenbier-
Handels, Konzessionssperre für neu zu errichtende Betriebe
jetzt wenigstens eine in Erfüllung gehe, die Konzessionssperre,
die auf dem Weg der Verordnung in Württemberg für drei
Jahre ausgesprochen worden ist. Im Wirtsgewerbe gehe es
heute um Leben oder Sterben , hinsichtlich der Preisbildung
sei besonders Las Stuttgarter Beispiel beklagenswert. Außer¬
ordentlich drückend erweisen sich die Sondersteuern , die auf
dem Gastwirtsgewerbe ruhe. Das größte Unrecht sei und
bleibe die Getränkesteuer. Bei der Neugestaltung der poli¬
tischen Verhältnisse habe der Verband nicht versäumt, die
neue Reichsleitung auf die große Not des Gastwirtsgewerb'es
aufmerksam zu machen.

Neuenbürg, 29. März. Besitzwechsel.  Bei der gesternvor dem hiesigen Grundbuchamt vorgenommenen Zwangsver¬
steigerung des Anwesens Richard Hagmayer z. „Schwanen"blieb Frau Bäckermeister Rothfuß aus Pforzheim mit dem An¬
gebot von 38 170 Mark Höchstbietende.

Aus aller Welt
Hitler Ehrenbürger von Zmsk. Der Gemeinderat von

Imst (Tirol ) hat dem Reichskanzler Hitler  das Ehren¬
bürgerrecht verliehen. Imst ist die erste Stadt in Oesterreich,
die dem Reichskanzler Liese Ehrung hat zuteil werden lassen.

Amgestaltung des Reichskohlenrats. Die Vollversammlung
des Reichskohlenrats, die sonst im Mürz oder im April zu-
sammenzutreten pflogt, ist auf unbestimmte Zeit vertagt wor¬
den. Es sind 'grundlegende Aenderungen geplant.

Wechsel in der Düsseldorfer Kunstakademie. Der Direk¬
tor der Staatlichen Kunstakademie in Düsseldorf, Dr. K ae s-
bach , wurde beurlaubt und Prof . Junghanns  mit der
Wahrnehmung der Dienstgeschäftebeauftragt.

Allgemeines Schächkverbok. Die Reichsregierung wird
demnächst die Methoden der Schlachtung und das Betäuben
der Schlachttiere durch Reichsgesstz bestimmen. Das Schächt-
oerbot wird danach im ganzen Reich gelten.

Dem Mann den Kopf abgeschlagen. Die Wefrau des
Schlossers Bärenwald in Langonbernsiorfs hei Werdau in
Sachsen hat ihrem 45jährigen Mann mit einem Beil den
Kopf abgeschlagen und sich dann der Polizei «esteM. Die
Ehsvephältnissewaren zerrüttet.

Erdrutsch ln Peru. Infolge anhaltender Regenfälle und
dadurch entstandener Ueberschwemmungentrat in dem Dorf
Tandady  in der peruanischen Provinz Trujillo ein ge¬
waltiger Erdrutsch ein, der einen Teil des Dorfs verschüt¬
tete. Bis jetzt sind 76 Tote geborgen.

Filmverbot. Der von der Nero-Film-A.G. hergestellte
Filmstreifen „Das Testament des Dr. Nabuse" ist heute vonder Filmprüsstelle verboten.

Krähenbekämpfung durch Gift. Der Landesverein der
Rhemprovinz des Allgemeinen Deutschen JaMchutzpersins
beabsichtigt, Krähen durch Auslegen von Gift zu vertilgen.Es sollen Eierschalen mit vergiftetem Fleisch gefüllt und am
8., 15. und 22. April an bestimmten Stellen im Gelände
ausgelegt wenden. Die Bürgerschaft wird eindringlich ge¬
warnt , solche gefundenen Köder aufzuheben oder zu berühren,über auch gleichzeitig gebeten, sie nicht zu zerstören.

Familienkragödie. Der Oberförster Schmidt aus Roics-
hütte (Südwestharz ) erschoß seinen achtjährigen Sohn und
verübte dann Selbstmord. Die Frau vergiftete sich mit Gas.
Die Beweggründe der Tat sind noch ungeklärt.

Zollhinterziehungen mit Benzin. Die Zollfcihndungsstslle
Berlin ist großen Zollhinterziehungen mit amerikanischem
Benzin auf die Spur gekommen, die von.dem Inhaber der
Berliner Tanklager GmbH. (Betalag) und der Alessin-Werke
in Spandau , Rund,  seit längerer Zeit begangen worden
sind, und durch die der Steuerfiskus um etwa 130 000 Markgeschädigt worden ist.

Donnerstag, den 38. März 1933.

Hitler-Reliefs. Von einer großen Organisation wurde der
Rüdersdorfer Eisengießerei Kalkberge die Herstellung von
10 000 Hitler-Reliefs in Grauguß , Aluminium und Bronze
in Auftrag gegeben. Die Reliefs müssen bis 20. April , dem
Geburtstag Hitlers , abgeliefert sein.

Aushebung des Tllensurverbots in Bayern. Der bay¬
rische Justizminister hat den Leiter der Bayerischen Stu¬
dentenschaft ermächtigt, der Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß
das Mensurverbot in Bayern aufgehoben ist

Versuchsfahrt des neuen Kruckenbergwageus. Der Mo-
torschnelltriebwagen Dr. Kruckenbergs ist am Montag , von
Hannover kommend, in Berlin eingetroffen. Der neue
Schnelltriebwagen, der „Fliegende Hannoveraner " wird
eine Reihe von Versuchsfahrten unternehmen . Der lang¬
gestreckte, silbern glänzende Wagen, der von seinem Kon¬
strukteur mit finanzieller Unterstützung der Reichsbahn ge¬
baut wurde, stellt einen vollkommen neuen Typ dar.

Pistolenmunition in Fischfleisch vergiftet. Das Schnell¬
gericht in Freiburg i. Br . verurteilte den Angeklagten Sieg¬
fried Maier -Freiburg zu sechs Monaten und zwei Wochen
Gefängnis . Der Angeklagte hakte Revolvermunition in Fisch-
fleisch gesteckt und acht Wochen darin liegen lassen, um so
die Munition zu vergiften. Der Staatsanwalt erklärte, in
seiner ganzen Praxis habe er noch nie einen so scheußlichen
Fall erlebt wie den vorliegenden. Er wundere sich, daß so
etwas in einem Kulturstaat überhaupt möglich êi.

Der Referent für Luftschiff-Fragen, Kapitänleutnanta. D.
Breithaupt (Neuruppin ), der während des Kriegs als
Führer eines Zeppelinluftschiffs mehrere erfolgreiche Fahr¬
ten nach England unternommen hat, bei einem Angriff auf
London abgeschossen wurde und in die Nordsee abgestür,zt
war , ist als Referent für Luftschiff-Fragen in das Reichs-
kommissariat für Luftfahrt berufen worden.

Bestätigte Zeikungsverboie. Das Reichsgericht hat dis
Beschwerden der Verlage gegen die Verbote der Zeitschrift
„Reichsbanner" in Magdeburg und „Der deutsche Volks¬
wirt " in Berlin auf Kosten der Beschwerdeführer verworfen.
Das Organ der Sozialdemokratischen Partei in Frankfurt
am Main , die Volksstimme, wird nach Ablauf der Verbots¬
zeit nicht mehr erscheinen. Wie der Verlag mitteilt, wird er
am 1. April eine neue Zeitung , Deutsches Echo, unabhängige
Tageszeitung für freies Deutschtum für das Rhein-Main-
Gebiet, herausbringen . Das neue Blatt wird unabhängig
von Parteibindungen jeder Art sein.

Aufgehobene „Kinderrepublik". Der kürzlich entlassene
Berliner Schulrat Löwenstein hatte auf der Rbeminsel Na¬
medy bei Andernach vor mehreren Jahren eine „Kinder¬
republik" für die „Roten Falken" gegründet. Mebrere Wo¬
chen jährlich lebten hier marxistische Kinder in Zelten und
Baracken in freier Republik mit roten Fahnen . Die Insel
wurde nunmehr von der Hitlerjugend  in Andernach
besetzt.

Schwerer NilgzeiMgM
15 Todesopfer

Wie bereits kurz gemeldet, ist am Dienstag nachmittag
kurz vor 2^ Uhr ein englisches Argosy-Verkehrs-Großflug-
zeug der Imperial Airways mit drei Motoren von 1200
Pferdestärken, das den regelmäßigen Dienst Köln-Brüssel-
Croydcn (London) versieht, in der Nähe von Dixmuiden
(Belgien) verunglückt. Das Flugzeug hatte um 11.15 Uhr
mit 3 Mann Besatzung und vier Fluggästen , ein Herr I l l-
rath  und Frau sowie ein Herr Roland,  Köln verlassen
und war nach der Zwischenlandung in Brüssel-Cvere nach
Aufnahme von weiteren Fahrgästen um 12 Uhr nach Lon¬
don gestartet. Bei dem Dorf Ersten bemerkten nun auf dem
Feld arbeitende Landleute, daß aus der in etwa 200 Meter
Höhe fliegenden Maschine Flammen schlugen. Vier der Fahr¬
gäste stürzten sich aus dem Flugzeug , das nun mit voller
Wucht senkrecht zur Erde sauste. Eine der Tragflächen riß
dabei ab und hätte um ein Haar zwei auf dem Feld spielende
Kinder erschlagen. Entsetzt eilten die Landleute herbei und
fanden die Trümmer mit den verkohlten und zersetzten
elf Leichen; im Umkreis von 30 bis 300 Meter lagen die
vier verstümmelten Leichen der abgesprungenen Fahrgäste.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht zweifelsfrei fest¬
gestellt. Die Annahme, daß die Motoren plötzlich ousgesetzt
haben und der Führer versucht habe, im Glettflug zu landen,
ist schon deshalb weniger wahrscheinlich, weil dann wohl
schwerlich vier Reisende sich zum sicher tödlichen Absprung
entschlossen hätten. Der Verlaus dürfte der gewesen seür.
daß an Bord auf irgendeine Weise eine Benzinexplosion
entstand, durch die der Führer getötet wurde . Die führer¬
lose schwere Maschine stürzte dann kopfüber ob. Beim Aus¬
schlagen scheint dann der Benzinvorrat in Brand geraten
fein, das Flugzeug stand unmittelbar daraus in Flammen.
Es hatte außer neun Zentner Fracht und Post, wie gesagt,
zwölf Fahrgäste an Bord , nämlich außer den genannten
drei Deutfckftn eine Deutsche, die an einen Engländer ver¬
heiratet ist, einen Herrn Kreglinger  aus Antwerpen»
Angehöriger einer bekannten Kainmannsfamilie , von der
vor einem Jahr ein anderes Mitglied verschwand, sowie
sieben Engländer , darunter einer mit dem deutsch klingenden
Namen Albert Boß.

Letzte Nachrichten
Ausbürgcrungsantrag Einsteins.

Brüssel, 29. März. Professor Einstein hat nach seiner An¬tunst i» Belgien noch von Bord der „Belgenland" einen Briefan die deutsche Gesandtschaft in Brüssel gerichtet, in der er umeine Mitteilung darüber bittet, welche Schritte er zu unter¬
nehmen habe, um dir Preußische Saatsangchörigtcitauszuheben,
die er durch seine Anstellung bei der Preußischen Akademie der
Wissenschaften erlangt habe. Professor Einstein betont im übri¬
gen in dem Brief, daß er Schweizer Bürger sei.

Sprengstoff-Kolonne im Ruhrgebict.
Recklinghausen, 20. März. Der politischen Polizei in Reck¬

linghausen ist es gelungen, im rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet eine umsangreiche Sprengstoff-Organisationder KPD.sestzustcllen, die den Namen „Apparat" trug. Stützpunkte fürdie Verbrecher waren in Bottrop. Mülheim, Obcrhausen und
in verschiedenen anderen Orten des Industriegebiets eingerichtet.
Schweres Dienstvergehen eines hamburgischen Senatsrates

Hamburg. 20. März.Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der in dem einstweiligen Ruhestand befindliche Senatsrat Bauer,der bis vor kurzem Ser hamburgischenGesandtschaft in Berlin
zugeteilt war. hat wiederholt amtliche vertrauliche Berichte der
sozialdemokratischen Bürgerschastssraktionzur Kenntnis gegeben.
Wegen dieses außerordentlich schweren Dienstvergehens hat derSenat das Martegeld für Senatsrat Bauer gestrichen.
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Verhaftung von Stahlhclmfnhrern
Mannheim , 29. Mörz . Die Arbeitsdienstlager des Stahl¬

helms in Gcrmersheim sind besetzt worden . Mehrere Stahl¬
helmführer in Speyer , Neustadt a. H. und Landstuhl sind ver¬
haftet worden.

Hungermarsch belgischer Kommunisten nach Brüssel
Brüssel , 29. März . Der von den Kommunisten Belgiens pro¬

pagierte Hungermarsch aus Brüssel hat im allgemeinen nur einen
schwachen Zuspruch gefunden und ist von der Polizei in meh¬
reren Städten im Keim erstickt worden . Heute nachmittag ver¬
suchten einige Hundert Demonstranten , aus dem Börsenplatz in
Brüssel eine Kundgebung zu veranstalten . Die Polizei zerstreute
die Ansammlung unter Anwendung des Gummiknüppels . Etwa
1ÜÜ Personen wurden sestgenommen.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter diese,

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Haiterbach.

Niederlassung eines Dentisten.
Zu den Ausführungen der Verwaltung der Allgemeinen

Ortstrankenlasse Nagold möchte ich kurz Stellung nehmen:
Dag nicht nur in Haiterbach (zugleich für seine Nachbarorte)

sondern in gleicher Weise auch für Ebhausen . Wildberg und
Simmersfeld ein Bedürfnis für einen Zahnarzt oder Dentisten
besteht, ist eine Tatsache, an der nicht vorübergegangen werden

§ kann. Hier Entgegenkommen zu zeigen, wäre nicht mehr als! billig . Die Versicherten in diese» Bezirksgemeinden sind mit den
! gleichen Beiträgen belastet , wie diejenigen von Nagold und

Altensteig , und es sollten diese Arbeiter auch die Möglichkeit
haben , ihre Zähne in Ordnung zu halten . Gerade auf diesem
Gebiet dürfte mehr in vorbeugender Weise geschehen, was zwei¬
fellos später zur Entlastung der Kasse führen würde . Wer lau¬
fend seine Zähne in Ordnung halten kann, braucht später keinen
Zahnersatz. Wenn aber ein Versicherter von Haiterbach (ähnlich
ist es auch bei den Versicherten der anderen Gemeinden ) bei
einfachster Behandlung eines Zahnes mehrere Arbeitsstunden
versäumen must, so ist das heute bei den bescheidenen Löhnen
einfach nicht mehr möglich, die Folge davon ist, dast die Behand¬
lung des schlechten Zahnes unterbleibt , zum mindesten zurück-
gestellt wird . Auf diese Weise hat die Kasse bisher ihr Geld
sparen können.

Rach dem Rechnungsergebnis der Kasse kommt für Zahn¬
behandlung (ohne Zahnersatz) auf das Mitglied jährlich ' nicht
ganz 4 Mark Ausgaben . Nach Schätzung der Kassenverwaltung
selbst würde bei Anerkennung eines Dentisten in Haiterbach
ein jährlicher Mehraufwand von etwa 500 Mark für die Kasse
entstehen. Würden alle Wünsche der genannten größeren Gemein¬
den berücksichtigt werden , so gebe dies einen Mehraufwand von
etwa 2 2000 Mark im Jahr . Dast die Kasse bei jährlich rd.
200 000 Mark Ausgaben diese 500 Mark bezw. die 2 2000 Mark
Mehrbelastung nicht tragen kann, halte ich für ausgeschlossen.
Diese Beträge würden auch die Beitragsleistung kaum entschei¬
dend beeinflussen . Auf jeden Fall wäre der Mehraufwand für
vorbeugende Zahnbehandlung über kurz oder lang ausgeglichen
durch Mehrkosten für den später notwendigen Zahnersatz.

Donnerstag, den 3V. März 1932.

Bei Prüfung der Bedürfnisfrage sollte nicht davon ausge-
gnngen werden , das; die Arbeiter der Bezirksgemeinden es künf¬
tig beguemer haben wollen , nein die bescheidene Verdienst¬
möglichkeit zwingt die Leute zum Spare », und dies ist mit der
Grund , warum wir in Haiterbach einen Dentisten brauchen. Das
Angebot des Herrn Dr . Bungert -Nagold nnerkenen wir . Es
wurde uns aber von der Knssenverwaltung erst gemacht, nach¬
dem Herr Edel sich hier schon niedergelassen hatte . Begrenzt ist
die Niederlassung eines Zahnarztes oder Dentisten in den Bc-
z'.rksgemeinden dadurch, dast die betreffende Gemeinde ein ge¬
wisses Auskommen gewährleisten must, und ich glaube , dast hier
der Rahmen gesteckt ist, und das; außer den von der Kasse genannten
Gemeinden keine wetteren Gemeinden für die Niederlassung
eines Zahnarztes oder Dentisten in Frage kommen.

Wir hoffen und wünschen, dast nach dem I. April ds . Is.
diese Frage , die ungute Verhältnisse zwischen Stadt und Land
schafft, zur Befriedigung der Landbevölkerung gelöst wird . Der
Mehraufwand dürfte wie bereits ausgeführt - für die Kasse
tragbar sein. Auch die Arbeitgeber , die an den Beiträgen zur
Kasse beteiligt sind, werden es dankbar begrüßen , wenn sie und
ihre Angehörigen den Dentisten am Ort in Anspruch nehmen
können. Dieser kleine Vorteil wäre auch ihnen die sonst nur
zahlen dürfen - zu gönnen.

Bürgermeister Bernhardt.

Gestorbene : Sofie Schreiber geb. Bosch, 79 I ., Horb  Martin
Mayer , 50 I ., G ültstei  n OA . Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

dlsAolb , ben 30 . Nar ? 1933

'roöes - AnLeLge
Nein lieber Nann , unser guter , lreubesorgter Vater unb

Rrucler

vr kiMick MI«
8tubisnrat

ist in cler blackt vom 23. auk 29. Narr infolge eines
Herrscklags unerwartet rasest abgeruken worben.

In tieker Mauer:

Il8S AüKle geb . rVncller
mit Kinbern Klissbetd unci lVlsrgarets

IVlartda Nükis

Leerbigung am ksteltag nacstrnittags 4 blkr in Lssiingen.
Drsuerkeier am Usus am ksteüag um 1 llstr.

TL.

In ber Kackt vom 28./20. Näc? ist 754

Herr AmLeM llr.Wie
unerwartet einem Hersscklag erlegen . Nit bem Lntscklakenen
verlieren bie kealsckule mit Datein -^ bteilung einen ker-
vorragenb tücktigen unb erkolgreiesten bekrer , bie b-ekrer
6er 8estule einen liebenswürbigen Kollegen un6 ? reun6 , 6ie
Lcstüler einen warmkerÄgen väterlicken kustrer un6 Berater,
kesonbers ersckütternb ist, bak er mitten aus seinem
Lckakken in 6em Augenblick sterausgerissen würbe , ba er
sicst im Knsbensckulstaus mit grober Zackkenntnis unb
Diebe seine Arbeitsstätte neu gestaltet Kalle. Oer Knt-
scstlakene wirb Kollegen unb Zckülern unvergeblick bleiben.

In tieker Trauer;

lllk MkMvIM
i>«rkesstokxle mit latM-Meilmig»sllvli

TSÄrvN
die nächste Woche folgende SuppelU

Sonntag: Mockturtle
Montag: Tütchen
Dienstag: Eierbuchstaben
Mittwoch: «Vayreuther
Donnerstag: Frühling
Freitag: Rumford
Samstag: Kartoffel

Me diese Suppen lassen sich ohne Zutaten
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
1 Würfel - 2 Teller - 10 Pfennig

Ganz vorzüglich find auch die praktischen Lnorr
AleifchbrühwLrfell 1 Stange S Würfel --- 17 Pf.

Amtliche Bekanntmachung
ZNarktbereck - rgimg

Der Gemeinde Gärtriugeu ist durch Erlast des
Württ . Landesgewerbeanns in Stuttgart vom 10.
Mürz 1933 für die Zeit vom 1. Januar 1934 bis
31 . Dezember 1938 die Erlaubnis erteilt worden,
am 1. Donnerstag im Februar und anstelle des
seither am 3. Dienstag im November abgehaltenen
Biehmarkts künftig am 2. Montag im November
je einen Viehmarkt (zum Handel mit Rindvieh
und Schweinen ) abznhalten.

Herrendcra , den 28. Marz 1933.
753 OLeramt:
_ Dr . Battenberg,  La ndrat.

LkhliiMier dks Seinimrs
verbunden mit einer

Wagnerfeier
am Freitag , den 31. März 1933, abends 8 Uhr 15
im Festsaal des Seminars.

Hiezu wird frcundlichst eingeladen
Seminarrektorat:

75s Ulrich

Stadtgemeinde Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz -Beigholz nimmt jederzeit  entgegen die
l07 Stadt . Forstverwaltuug.

Frische

Seefische
ZisM'-rj

in schwerer Eispackung
eingetroffen

Fischfilet
Kabeljau
Bücklinge
Salzheringe

io Sick. - . 58

Wer vom 1. April ab
das

SMWtll
Somagsbldlt

lesen will , wende sich
an die Agentur

Hermann Knödel.

Das beste
ist das billigste!
Auch bei Bimsbaustoffc
ist dies der Fall . Verwen¬
den Sie daher zu Ihrem
Bauwesen nur
Subalecks,Sohl blocksteine,
Seckensteine. Zement¬
schwemmsteine, bims¬
dielen, Vimslies

Sehr günstige Angebote
durch den Vertreter
Ernst Kläger , Bau¬
materialien in Sulz/N.
Telefon Nr . 472

empfiehlt
aus frischer Sendung

Blumenkohl
Kopfsalat
Spinat 7sg
Gelbe Rüben
Rosenkohl
Steckzwiebeln

Frische

Seefische
in strammer Eis¬
packung empfiehlt

Mkelm km
Bestellungen

für die Karwoche
erbitte ich rechtzeitig
aufzugeben . 752

Amtsgericht Nagold.
Im Konkurs über de»

Nachlaß der Marie Rexer
geb. Bertsch Witwe von
O bersch wandors ist zur Ak -
nähme der Schlußrechnun g
und zur Erhebung vo i
Einwendungen gegen dos
Schlußverzeichnis

Schlußtermin
bestimmt auf Freitag , 2l.
April 1933, nachm . 3 Uh'. -
Der Gerichtsbeschluß über
Festsetzung der Gebühren
und Auslagen des Ver
Walters liegt auf der G>
schäflsstelle zur Einstein
der Kovkurscbäubiger aui.

an«.,.,/.

bei V. HV. L» I8vr

Trotz alledem LÄS .«
Denn arm und gesund ist besser als reich und krank,

Gesundheit  ist und bleibt das höchste Erdengut
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer
der Wissenschaft und trinken Sie zur Erhaltung oder
zur Wiedererlangung Ihrer Gesundheit eine der 4 Sor¬
ten des heilkräftigem wohlschmeckendenu. dabei billigen

Rhöner Gebirgs -Kräuter -Tee
Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
'»" rtfichuß , Arterienverkalkung , Magen - und Darm«

beschwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden ujw.

Kr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen,
" - »rrHämorrhoiden , Krampfadern , geschw, Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. » Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bron-
. . . . . . chialkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc,
N«. 1 Zur Blutceinigung und -Verbesserung , gegen
" »»»»Schlaflosigkeit , Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten,
Diese Teesorten sind im In - und Ausland wegen ihrer
hervorragenden Heilwirkung berühmt und nur in der
Apotheke zu haben . Rhöner Gebirgskriiuter -Tee hat tau¬
fenden geholfen und Hilst auch Ihnen . Ueberzeugen
Sie sich durch Kauf eines Päckchens. Hüten Sie sich aber

vor billigen , minderwertigen Nachahmungen.
Zu haben in Nagold in der Apotheke.

Gesucht  wird auf 1.
April ein älteres fleißi¬
ges 748

für Haus und Land¬
wirtschaft . Lohn nach
Uebereinkunft.

<8. Walz , Sägewerk
Hochdorf OA. Horb.

kruckt ' s
5ciivronsnwsik
» » ,.«>u. 3.15

MOckl clis j-loui
D> ilsclesnlor psin

VorstaätckroK. IV. Iwtseüs.

!All sSllltliltze Bezieher voll Mnllllaren!
Durch Vereinbarung zwischen den Firmen

„Fogeaa ", Formulargenossenschaft württ . Buchdruckereien
e. G . m b. H.» Stuttgart

und

W . Kohlhammer , Buchdruckereisund Derlagsbuchhdlg .»Stuttgart
sind die Formularlager beider Firmen mit sofortiger Wirkung vereinigt worden.
Dies wird im Interesse der angestrebten Vereinheitlichung des Vordruckwesens
allerseits begrüßt werden.

Wir geben hievon unserer verehrten Kundschaft , insbesondere den Behörden
gebührend Kenntnis.

Stuttgart,  am 18 Februar 1933.

„Fogena " W . Kohlhammer
Formulargenossenschaft württ . Buch - Buchdruckerei und Verlags¬

druckereien e. G . m. b. H . buchhandlg.
Alle  Vordrucke der beiden Firmen können nach wie vor

bezogen werden bei und durch die

Buchdruckerei G. W. Zaiser, Nagold.
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^eBestitiqung von TierkaLcmern,
soweit nicht durch seuchenpolizeiliche Vorschrift etwas an-
.-' eres bestimmt rst Anwendung auf die Kadaver oder Ka-
daverterle von Pferden . Eseln. Maultieren . Mauleseln und
Tieren des Rindergeschlechts, ferner von Schweinen , Scha---

EÄM, churtden, Kasten, Füchsen und Dachsen sowie von
Geflügel finden.

Leichte Zunahme der Tuberkulose. Während die Tuber¬
kulosesterblichkeit für 1931 im ganzen noch etwas geringer
ist als 1930, zeigen die Altersstufen unter 10 Jahren bei
beiden Geschlechtern und von 15 bis 20 Jahren bei den
männlichen Jugendlichen bereits eine unverkennbare Zu-
nähme , die bei den Säuglingen und Kleinkindern bis zu
5 Jahren sogar über den Stand vom Jahr 1928 hinaus¬
geht. Diese Erscheinung dürfte ihre Ursachen in der zuneh¬
menden Verschlechterungder Ernährungsmöglichkeiten haben
und in den engen Wohnverhältnissen , die eine vermehrte
Ansteckungsgefahr mit sich bringen.

Erlast d« Slaalskommissars für Krankenkassen. Der
Staatskommissar für Krankenkassen, Regierungsrat Dr.
Müller»  hat an die Krankenkassen einen Erlaß gerichtet,
worin es - Ätzt: Mein » Aufgabe ist, Miß st and«  in den
Verwaltungen der Krankenkassen zu beseitigen und
die Neuordnung der Krankenversicherung  in
Württemberg vor zubereiten . Ich verlang «, daß sofort bei
allen Kassenverroaltungen in «ine Prüfung darüber «inge-
treten wird, ob der Betrieb zweckmäßig nach dem Grund¬
satz „kleinster Aufwand — größte Leistung" organisiert ist,
und ob die Eigenbetrisbe nach den Grundsätzen einer wirt¬
schaftlichen Geschäftsführung geführt werden . Weiter ist zu
prüfen , ob der Beitragssatz  nicht mit sofortiger Wir¬
kung herabgesetzt  werden kann. Kassen, die noch im
Besitz von Restmitteln sind, die über eine Rücklage im gesetz¬
lichen Mindestbetrag und über die erforderlichen Betriebs¬
mittel hlnausgehen , müssen diese Rsstmittel ausschließlichzur
Herabsetzung des Beitragssatzes verwenden . Der Staats¬
kommissar hat angeordnet , daß die reichsvesetzlichen Kran¬
kenkassen alle Aridesten und Lieferungen in erster Linie an
das ortsansässige Gewerbe und Handwerk und nicht an orts¬
fremde Göweribstrodbenide oder Schwarzarbeiter zu vergeben
haben.

Die Allgemein » Ortskrankenkasse Stuttgart wird , wie
der „NS .-Kurier " meldet , ihren Beitragssatz spätesten aus
1. Mai 1933 her ab setzen.  Es ist auch beabsichtigt, das
Hausgeld bei Krankenhauspfleg « zu erhöhen.

Württ . Landeskheater. An den Württ . Landestheatern ist
der Charakterkomiker Max Marx  im Zusammenhang mit
der politischen Umgestaltung beurlaubt  worden.

Beherzigen̂ . . Aufruf des Stahlhelms
Stuttgart , 28. März . Der Landesführer des „Stahp

helnst'-LandesverbanÄs Baden -Württemberg , Dr . Wenzl,
h.ir an seine Kameraden einen Aufruf erlassen, der die Ju¬
li »d zur Ritterlichkeit gegen Alter und Frauen mahnt. Der
Ausruf regelt zunächst die Grußpflicht. Dann heißt es weiter:
Novemberrevolution , Inflationszeit und Klassenkampf haben
weile kreise unserer Jugend verroht und jede Ritterlichkeit.
Ehrfurcht und Ansland aus dem Verkehr unserer Volks¬
genossen in der Oessenllichkeil verschwinden lassen. Auf der
«traße , auf der Trambahn , am Fahrkartenschalter, in der
Straßenbahn — überall hat in den letzten vierzehn Jahren
die rohe Gewalt ein Benehmen gezeigt , mit dem aufgeräumt
werden muß. Es ist unser Wille , daß ihr, die jungen Frei¬
heitskämpfer von heute, dereinst im Alter die Achtung und
Ehrerbietung genießt , die euch zukommt. Darum müßt ihr
heute das Beispiel geben. Ehret Vater und Mutter ! Achtet
das Aller , die Frauen , die Schwachen und kranken ! Bringt
>cutjche soldatische Ritterlichkeit wieder zu Ehren ! Haltet
Kameradschaft und bedenkt immer, daß auch der politische
Gegner ein deutscher Mann ist und dereinst aus Ueberzeu-
. nng, nicht aus Furchl sich einreihen muß in die große
»ge stürmische Front der deutschen Freiheit!

Reckarweihingen OA. Ludwigsburg . Das ermor¬
dete Mädchen  ist die 21 I . a. Tochter Elise des Laust» .

.Wirts Sieber  in Hoheneck, der Täter ist der gleichaltrig«
Sattler und Tapezier Robert Grötzinger  aus Neckar»
weihmgen , der in seiner Arbeitsstätte in Backnang verhaftet

Nr'd? entstammen rechtfchrst-nen Familien.
Vonlanden OA. Stuttgart , 29. März . Seinen Ver¬

letzungen erlegen.  Der Motorradfahrer , der auf der
Straße nach Plattenhardt infolge Brands seines Motorrads
schwere Brandwunden davontrug , ist nach qualvollem Lei¬
den seinen schweren Verletzungen erlegen.

Ludwigsburg . 29. März . S A.-P o st envor hiesigen
Geschäften.  Bor einigen hiesigen Geschäften standen heute
morgen eine Zeitlang SA .-Posten mit Schildern „Kauft
nicht bei Inden ". Später wurden diese Posten wieder ein-
aezoaen.

Heumaden OA. Stuttgart , 29. März . Kommissari¬
scher Bürgermeister.  Durch Verfügung des Unter¬
staatskommissars für das Amtsoberamt Stuttgart ist am
24. März Bezirksnotar Talmon - Gros  in Heumaden
im Einverständnis mit dem Gemeinderat als kommissarischer
Bürgermeister eingesetzt worden . Gleichzeitig wurde die bis
dahin auf dem Rathaus Heumaden untergebrachte SA .»
Wache zurückgenommen. Bürgermeister Kettenmann
ist aus der Schutzhast entlassen und bis auf weiteres be¬
urlaubt worden.

Reckarwestheim OA. Besigheim, 29. März . Selbst¬
mordversuch.  Eine hier wohnhafte 30 I . a. Frau nahm
in selbstmörderischerAbsicht größere Mengen Gift ein . Der
sofort herbeigerufene Arzt konnte di« Ausscheidung der Gift¬
stoffe und Wiederbelebungsversuche mit Erfolg betreiben.

Vad Mergentheim , 29. März . Vom Kurleben.
Herzogin Margarethe von Württemberg und Herzog Albrecht
Engen von Württemberg mit Hofmarschall Freiherr v. Gem-
mingen sind hier eingetroffen und haben in der Kuranstalt
Hohenlohe Wohnung genommen.

Salach OA. Göppingen , 29. März . Freiw . Arbeits-
dienstlager eröffnet.  Am Montag wurde hier ein
Lager des Freiw . Arbeitsdienstes , dem die Dränierung
mehrerer Gewände aufgegeben ist, mit 30 jungen Leuten er¬
öffnet. Da es sich um ein sog. geschlossenes Lager handelt, sin-
die Lagerteilnohmer in einem von der Strickwarenfabrik
Klein zur Verfügung gestellten Raum untergebvacht worden.
Mit der Eröffnung dieses Lagers hat die Gemeinde Salach
keine Arbeitslosen mehr.

Waldsee, 29. März . Gefaßter Erpresser.  In letz¬
ter Zeit wurden in zwei Fällen an im Bezirk Waldsee wohn¬
hafte Bürger Briefe unter Androhung der Brandstiftung
geschrieben. In der Nacht zum Sonntag ist es hiesigen Land-
jä-gerbeamten gelungen , den Täter in dem Augenblick fest-
zunchmen, als er am Transformatorenhaus in Mnter-
stettenstadt ein Erpressergeld abholen wollte.

Am Schauplatz Ver Rie-
stnbrand -Katastrophc in

Teuschnitz
Unsere Aufnahme berich¬
tet von einem gewaltigen
Schadenfeuer in dem ober¬
fränkischen Ort Teuschnitz,
wo 14 Wohnhäuser und
20 Scheuern bis auf die
Grundmauern nieder¬
brannten . Der Ort ist in
den letzten Jahren wieder¬
holt von Brandkata¬
strophen betroffen worden'
vor drei Jahren wurden
sogar 68 Häuser ein Raub

der Flammen.
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Vfullendorf , 29. März . Bürgermeister in Ur¬
laub.  Die Bürgermeister Bollmer-Pfullendorf , Osterwaid-
Herdwanigen, Schmiid-Heiligenberg , Rwuch-Jllmensee haben
auf Anraten des badischen Staatskommifsars «inen mehr¬
wöchigen Urlaub angetreten . Sämtliche Herren gehören der
Zentrumspartei an.

Langenargen OA. Tettnang , 29. März . Unregel¬
mäßigkeiten in der Gemeindeverwaltung.
In verschiedenen Geheimsitzungen des Gemeinderats wurde
über Unregelmäßigkeiten in der Gemeindeverwaltung , be¬
sonders in der Gemeinderechnung . verhandelt . Auf Veran¬
lassung eines Gemeinderats wird nun die Angelegenheit , die
Len früheren Bürgermeister Meyer , jetzt in Friedrichshafen,
betrifft, an die Öffentlichkeit gezogen. Wie erinnerlich, waren
auch ein Schutzmann und der Äichmeister von Langenargen
wegen Unterschlagung bestraft worden und im Anschluß war
gegen den früheren Bürgermeister Meyer ein Verfahren
wegen EiLesverletzung eingeleilet.

Friedrichshofen , 29. März . Dr . Eckener in Amster-
dam.  Dr . Eckener traf in Amsterdam ein , um mit führen¬
den Persönlichkeiten aus Schiffahrts - und Luftfahrtskreisen
Besprechungen über den Plan der Zeppelin -Verbindung mit
Riederländisch-Jndien zu führen.

Mirilembergische Landerlhealer
Aenderung des Spielplans . Im Interesse kompromißloser Auf¬

bauarbeit wird Cremers „Marneschlacht", gegen die vor allem vom
historischen Standpunkt aus Einwände erhoben wurden, vom
Spielplan abgesetzt. Dafür erscheint am Samstag , den 1. April
(Bismarcks Geburtstag ), das vaterländische Schauspiel „Der 18.
Oktober" außer Miete im Kleinen Haus. Am Sonntag , 2. April,
wird im Großen Haus statt „Liselott" Richard Wagners „Rienzi"
gegeben. Die neue württembergische Staatsregierung wohnt dieser
Aufführung bet. Das deutsche Volksstück„Der G'wissenswurm"
von Ludwig Anzengruber , dessen Aufnahme in den Spielplan den
Beginn einer Wiederbelebung dieser lange unterdrückten Kunst¬
gattung bilden soll, kommt am Freitag , 7. April, zur Erstauffüh¬
rung . Für den S. April wird Glucks „Iphigenie in Aulis " vor¬
bereitet. Diese Wiederaufnahme bildet die Fortsetzung der in den
letzten Jahren mit Erfolg unternommenen Neuauffiwrungen der
Gluckschen Musikdramen (Iphigenie auf Tauris 1928, Orpheus und
Eurydice 1931).

Dem Charakter der Karwoche  entsprechend wird am
Palmsonntag der „Parsival ", der gleichzeitig den Beschluß des
Richard-Wagner -Zyklus bildet, und am 12. April Pfitzners „Pale-
strina " gegeben. Das Osterfest sieht im Großen Haus „Parsival"
(der auch Ostermontag gegeben wird), im Kleinen Haus „Faust
1. Teil".

Senüesolge-er SliMaarler tzimdsunk M.
Freitag, S1. März!

8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.18: Zeitangabe , Nachrichten,
Wntcrbericht . 7.LV—8.80: Schallplatten . 1Ü.VÜ: Nachrichten . 18.18: Alte Klavier.
Musik. 18.15—11.18: Lieder . 11.85: Wetterbericht . 12.88: Blasmusik . 18.18:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Schncebcricht . IS.38: Konzert . 14.38
bis 15.88: Englischer Sprachunterricht siir Fortgeschrittene . 17.88: Konzert.
17.58: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftznachrichten . 18,88: Vortrag:
25 Jahre aerologische Forschung am Bodensce . 18.28: Vortrag : Musikalische
Begabung in der Vererbung . 18.58: Zeitangabe , Nachrichten . 19.88: „ Meine
Sonntagswanderung " (Wandervorschlag ) . 18.28: Süddeutsche Volkslieder . 28.88:
Heimat und Volkstum . 28.48: Milttiirmusik . 21.38: Klavierwalzer . 22.18:
Zeitangabe , Nachrichten , Wetter , und Schneebericht , Sportbericht . 22.88: Aus
Neuycrk : Kurt E . Sell : Worüber man in Amerika spricht. 22.48—21.88:
Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Von der Reichsbahn

Nach dem dem Verwaltungsrat vorgelegten Bericht hat die
Deutsche Reichsbahn aus dem Arbeitsbeschäffungsprogramm bc-
reits Aufträge in Hohe von 280 Mill . Mark vergeben. Für d>e
Bahnuni .'rhaltung sind 70000 Mann eingestellt und weitere 20 000
sind bei Oberbauunternehmen verwendet. Die Reichsbahn wird
jetzt dazu übergehen, den Kraftwagen mehr als bisher in den Be¬
trieb einzugliedern und den Haus -Haus -Verkehr zum Nutzen der
Verfrachter durch Beschaffung von Lastkraftwagen auszugestalten.
Im Ferngüterverkehr soll eine baldige Regelung getroffen werden.
Die Elektrifizierung der Strecke Halle—Köthen—Magdeburg wird
sofort in Angriff genommen.

Neuordnung des Markkrvefens
Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft wird

ein Gesetz für Neuordnung der Produktenbörsen und der offenen
Märkte für landwirtschaftliche Erzeugnisse (Butter , Eier, Kartof¬
feln, Gemüse usw.) ausgearbeitet . Die Märkte sollen in weit¬
gehendem Maß hinsichtlich der Preisnotierungen , der Waren-
beschaffenheitusw. staatlich beaufsichtigt werden, wobei die beson¬
deren Interessen der Länder entsprechend berücksichtigt werden.

Berliner Vfundkurs, 29. März . 14 33 G., 14 37 B.
Berliner Dollarkurs, 29. März . 4.196 G., 4,204 B.
100 franz. Franken 16.47S G„ 16,513 B.
100 Schweiz. Franken 80,91 G.. 81.07 B.
100 öskerr. Schilling 48.45 G., 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 76, ohne Ausl. 13.
Privatdiskoni 3.875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 29. März . Grundpreis 40 50 Es d. Kg.

Die Ausdehnung des Maisgesehes aus Oelfrüchle, Oelsämerelen
und Oelkuchen tritt am 6. April d. 8. in Kraft.

Wieder Verhandlungen mit England . Seit Beginn dieser Woche
sind die deutsch-englischen Handelsvertragsverhandiungen wieder
in Fluh gekommen in Fluh gekommen. Sie beziehen sich auf die
englische Forderung nach Erhöhung des Einfuhrkontingents für
niglische Kohle nach Deutschland und eins Reihe von Zollcrleich-

terungen für deutsche Waren . Die Verhandlungen finden in Lon¬
don statt.

Erdölgewinnung Preußens im Februar . Die Erdölgewinnung
Preußens betrug im Februar 1933 nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen 16 405 Tonnen gegen 17 676 Tonnen im Vormonat und
17 831 T. im Monatsdurchschnitt 1932. Auf da» Gebiet von
Hänigsen-Obershagen-Nienhagen entfallen 8689 To., auf Wietze-
Steinförde 4139 T. und auf den Bezirk Eddesse-Oelheim-Oberg
8586 T. Die Zahl der angelegten Arbeiter betrug End« des Mo¬
nats 1706 gegen 1568 am Ende de» Vormonats.

Zollerhöhungen in Oesterreich. In Oesterreich werden vom
30. März an die bisher aus Goldkronen lautenden Einfuhr¬
zölle  nicht mehr nach dem Umrechnungsschlüssel von 1,44 Schil¬
ling, sondern vr 1,80 Schilling für eine Krone Gold eingehoben.
Die Zölle für K und Kaffee sowie für Weizen und Roggen sind
von der neuen Umrechnung ausgenommen.

Die Lansanner Anleihe für Oesterreich. Der schweizerisch« Bun¬
desrat hat beschlossen, daß die Schweiz sich an der internationalen
Hilfsaktion für Oesterreich (Lausanner Anleihe) mit 5,8 Millionen
Franken, gleich 8 Millionen Schilling, beteilige, und er hat bereits
«ine Vorlage an das Parlament fertiggestellt. Für diese Beteili¬
gung wird die Bedingung gestellt, daß die Neuordnung der Indu¬
strieverhältnisse im Stickereigebiet von Vorarlberg
durch Sraatsvertrag  mit Oesterreich geregelt wird. Danach
sollen 200 000 Stickereimaschinenim Vorarlbergebiet au, der Er¬
zeugung ausgeschaltet und für beide Staaten verbindliche Mindest-
stichpreife ausgestellt werden. Ferner wird die Arbeitszeit für das
österreichische und schweizerische Stickereigebiet gleichgeschaltet, uiü>
beide Staaten «inen Monat nach Genehmigung des Vertrags die
Krisenkassen für die Stickereiindustrie in Tätigkeit treten. Die
Dauer des Vertrags ist auf fünf Jahre festgesetzt. — Um den Preis
der Beteiligung an der neuen Dölkerbundsanlekh« entledigt sich
also die Schweiz der empfindlichenvorarlbergischen Konkurrenz in
der Stickereiindustrie.

Konkurse: Friedrich Schreier,  Kfm .. Friedrichshafen. —
Hans Israel,  Inh . des Warenhauses „Das Haus für Alle",
Heilbronn. — Nachlaß der Maria Rexer,  geb . Bertsch, Witwe
des Georg Rexer, Metzger in Oberschwandorf.

Ueber das Vermögen des Treuhänders Paul Wollend er  -
ger  in Heilbronn ist der Konkurs verhängt . Wollenberger befin¬
det sich in Basel und hat von dort aus mitgeteilt, daß er sich der
hiesigen Polizei stellen werde. ^

Zahlungseinstellung. Möbelfirma Gebr. Schöndorff  Rachf ..
Düsseldorf. Verpflichtungen mehrere hunderttausend Mark.

Sluitgarier Börse, 29. März . Die heutige Börse war wiederum
schwächer. Am Rentenmarkt drückte weiteres Angebot in Gold¬
pfandbriefen die Kurse um 0,5—1,5 Proz . Altbesitzanleihe76 Proz.
(— 2). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise. 29. März . 19 50—19.70, Roggen 15.50

bis 15.70, Braugerste 17 20—18, Hafer 12.30—12.60, Futter - und
Industriegerste 16.30—17.10, Weizenmehl 23—26.90 Roggenmehl
20.50—23.50, Weizenkleie 8,40—8,90, Roggenkleie 8.75—9.

Bremen. 29. März . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 7.56.
Allgäuer Bukker- und Käsebörse Kempten, 29. März . Molkerei¬

butter 1. Sorte 81 (unv.), 2. Sorte 69 (unv.), Verlaus: abwartend:
Rahmeinkauf bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe81
Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt (grüne Ware) 17—19, Verlauf : ab-
wartend ; Allgäuer Emmentaler 45 Proz . Fettgehalt 1. Sorte 72
bis 77 (unv.), 2. Sorte 63—68 (unv.), Verlauf : unverändert.

Märkte
Heilbronn, 29. März . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr:

2 Bullen, 63 Iungrinder , 26 Kühe, 156 Kälber, 241 Schwein«.
Preist : Bullen 1. 26, Iungrinder 1. 29- 30, 2. 2S—27. Kühe 1.
19—21, 2. 14—15, Kälber 1. 41—42, 2. 36—38, Schweine 1. 8S,
2. 35—37 Marktverlauf : langsam.

Viehpreise. Adelmannsfclden OA. Aalen: Kühe ISO—320, Kal»
binnen 220—330, Jungvieh 68—130. — Herrenberg: 1 Paar Och¬
sen 600, trächtige Kühe 240—280, Milchkühe 260—290, Schlacht¬
kühe 150- 220, Schasskühe 250- 290, Kalbinnen 320- 420, Jung-
rinder 100—250. — Laupheim: Kälber und Boschen 105— 200,
Kalbeln 325—375, Kühe 200. — Murrhardk : Farren 140—168,
Ochsen und Stiere 100—230, Kalbinnen und Rinder 100—360,
Kühe 200—235. — Nördlingen: Bullen 140—490, Ochsen 245 bis
360, Stiere 130- 210, Kühe 140- 310, Kalbeln 200- 310, Jung-
vieh 60—160

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 14—19. — Bühler-
tann : Milchschweine 15—22.50. — Herrenberg: Milchschweine 17.50
bis 25, Läufer 25—37.50. — Laupheim: Mutterschweine 116 bis
135, Milchschweine 16—22, Läufer 34—35. — Murrhardk : Läufer
25—29, Milchschweine14—21. — Tettnang : Ferkel 14—20

Göppingen, 29. März . Schafmarkt.  Dem Schafmarkt wur¬
den 803 Stück Schafe zugeführt. Bezahlt würden für je 1 Paar:
Mutterschafe mit Lämmern 60—70, Jährlinge 53, Hammel 60 ^ (.
Handel mittelmäßig.

Nesihwechsel. Gestern ging das „Echazhotel" in Pfullingen
durch Kauf um SS 000 Mart m den Besitz der Klosterbrauerei AG.
hier über.

Vas End« vom Lied. Am Freitag kommt der gesamte Inhalt
der Stuttgarter Villa de» in Konkurs geratenen Fabrikanten
Julius Uhlmann von Letnzell OA. Gmünd zur Versteigerung.

Kündigung der postaulolinie Veresheim — Heidenheim. Der
Gemeinderat von Nereshelm hat beschlossen, die Autoverbindung
Neresheim—Heidenhrim mit Wirkung vom 15. Mai ab zu kün¬
digen, da die Zuschußkostenfür die sthwach benützte Verbindung
Nicht mehr tragbar seien.

Das Wetter
Der Einfluß des europäischen Hochdruckgebiets besteht trotz

einer starken Depression bei Island noch fort. Für Freitag und
Samstag ist deshalb Immer noch trockenes und mehrfach heitere«
Wetter zu erwarten.

T
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VMemberg
Stuttgart . 29. Marz.

Staatspräsident und Kultminister danken. Staatspräsident
Murr und Kultminister Mergenthaler danken im NS .-Ku¬
rier öffentlich für die ihnen aiüäßlich ihrer Wahl bzw. Be¬
rufung zugegangenen zahlreichen Glückwünsche aus dem
ganzen Land.

Der Skahlhelmlandesführer Baden-Württemberg zu den
Vorgängen in Braunschweig. Der Stahlhelmlandesführer
Baden -Württemberg Dr. Wenzl  übergibt anläßlich der
Vorgänge in Braunschweig der Presse eine Erklärung , in
der es u. a. heißt: Ohne zur Stunde das Untersuchungs¬
ergebnis für Braunschweig voraussehen zu können, gibt un;
allein der Tatbestand der Disziplin innerhalb der Forma¬
tionen des Stahlhelms das Recht, zu bezweifeln, daß an den
Braunschweiger Vorgängen wirkliche Stahlhelmsr bewußt
beteiligt waren. Eine Sperrung der Aufnahmelisten hat der
Stahlhelm deshalb nicht nötig, weil die Stellung eines Auf-
nahmeantrags noch durchaus keine Aufnahme bedeutet und
weil es bei uns keine „Beitrittserklärung " gibt, sondern ein
sehr strenges Aufnahme- und Prüfungsverfahren . Die for¬
melle Aufnahme und Verpflichtung neuer Kameraden er¬
folgt normalerweise erst nach einer Bewährungsfrist von
drei Monaten . Nur in besonders begründeten Ausnahme¬
fällen können hier Erleichterungen eintreten . Wenn trotz¬
dem in den letzten Wochen der Andrang zum Stahlhelm auch
im Landesverband Baden-Württemberg ganz außerordent¬
lich stark ist. so erblicken wir darin nicht etwa die Befolgung
einer Zersetzungsparole, sondern vorwiegend das Erwachen
des soldatischen Gedankens. Wenn sich heute Männer mel¬
den, die bisher dem Zentrum oder der SPD . angehörten,
so haben wir keine Veranlassung, diese Volksgenossen vprab
abzuweisen: hingegen geben wir ihnen Gelegenheit, unseren
Bund kennenzulernen und in der Probezeit zu beweisen,
daß sie zu uns passen. Der Stahlhelmdienst ist ein schlechter
Boden für marxistische oder kommunistischePropaganda.
Zum Schluß werden die Stahlhelmkameraden um Zurück¬
haltung und Ruhe in der Aufnahme von Gerüchten und
Nachrichten gebeten.

Der Würkl. Krieqerbund mahnt in einem Aufruf seine
Vereine zu größter Vorsicht bei der Aufnahme neuer Mit¬
glieder, Elemente, die nach ihrer Vergangenheit nicht in
die Reihen des Kriegerbunds passen, sollen abgelehn:
werden.

krankheiksstalistik. In der 11. Jahreswoche vmn 12. bis
18. März 1933 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 42 (tödlich 2): Lungen» und
Kehlkopftuberkiilose 21 (33); Scharlach 46 (—): Typhus 4
(—); Paratyphus 1 (—).

Fernhaltung unerwünschten Zuzugs. Die jüdische Textst-
firma Etam-Berlin beabsichtigt, in Stuttgart ein Filial-
geschäft zu eröffnen. Da der hiesige Einzelhandel in Textil¬
waren durchaus in der Lage ist, den Bedarf der Bevölke¬
rung zu decken, würde die Verwirklichung dieses Vorhabens
nicht nur eine Schädigung der Stuttgarter Firmen , sondern
auch eine Beunruhigung der Bevölkerung zur Folge haben.
Staatskommiffar Dr. Strölkn  hat deshalb den Polizei¬
kommissar von der Absicht der Firma Etam verständigt mit
dem Ersuchen, das Weitere unmittelbar zu veranlassen.

Die Lockerung der Realsteuersperre, lieber die Wirkung
der Lockerung der Realsteuersverre durch die Notverordnung

des Reichspräsidenten vom 18. Mürz 0. I . schreibt Ober-
regierungsrat Dunz  im Staatsanzeiger u. a.: Die neue
Notverordnung entspricht dem Gebot der steuerlichen Ge¬
rechtigkeit und liegt gleichzeitig im Interesse Württembergs.
Es muß erwartet werden, daß jede öffentliche Körperschaft
künftig ihre eigenen Einnahmemöglichkeiten ausschöpft, ehe
sie die Hilfe aus allgemeinen Reichsmitteln zu Lasten aller
deutschen Steuerzahler erhält . Für Württemberg kommt eine
solche Realsteuererhöhung im ganzen Land wohl nicht in Be¬
tracht. Ob in einzelnen Gemeinden, deren Gemeindeumlage
weniger als 22,8 v. H. (dieser Satz tritt nach der neuen Not¬
verordnung an Stelle des bisherigen Satzes von 19 v. H.)
beträgt , eine Umlageerhöhung erfolgt (bis zum Betrag von
22,8 v. H.), hängt wie bisher bei der Erhöhung auf 19 v. H.
von der Lage der einzelnen Gemeinden ab. Selbstverständlich
ist auch für diese Erhöhung die Genehmigung der Gemeinde¬
aufsichtsbehörden erforderlich, die nur im äußersten Notfall
erteilt werden dürfte . Die übrigen Bestimmungen der Real-
steuersperroerordnung für 1933 bringen für Württemberg
nichts Neues. Aenderungen der steuerlichen Bestimmungen
zu Ungunsten einzelner Gruppen von Steuerpflichtigen sind
wie nach dem bisherigen Rechtszustand im allgemeinen nicht
zulässig.

Südd. Musikerverband. In einer Tagung des Süddeut¬
schen Musikerverbands e. V., Sitz Heidenheim a. B., in dem
Musikkapellen und -vereine aus Baden, Bayern und Würt¬
temberg zusammengeschlossensind, wurde der Rechnungs¬
abschluß auf den 31. Dezember 1932 sowie der Voranschlag
für das laufende Jahr genehmigt. Die Finanzen des Ver¬
bands sind geordnet. Der Mitgliederstand konnte nahezu er¬
halten werden. An Hinterbliebenen- und Arbeitslosenunter¬
stützung wurden etwa 6000 Mark ausbezahlt.

Neuer Slratosphärenflug . Professor Re gen er vom
Physikalischen Institut in Stuttgart setzte am Mittwoch seine
Versuche zur Erforschung der Ultra-Strahlen fort. Der erste,
der heute vom Hof des Physikalischen Instituts aus vor¬
genommene Ballonaufstieg mißlang allerdings , weil sich der
Ballon in einer Antenne verfing. Erst der zweite Versuch,
der um 12 Uhr erfolgte, gelang. Unbehindert entschwand das
aus zwei Ballonen bestehende Aggregat ; um einen noch
langsameren und gleichmäßigeren Aufstieg zu erzielen,
wurde der Stratosphärenballon diesmal mit zwei Bremsen
versehen. Infolge des .klaren Wetters konnte der Ballon
lange verfolgt werden.

Das Konzentrationslager auf dem Heuberg umfaßt be¬
reits 1500 politische Gefangene. Die Gefangenen werden
demnächst mit Straßenbauarbeiten im Lager selbst beschäf¬
tigt werden. Gerüchte, daß die Gefangenen exerzieren müß-

l ten, sind falsch. Das Konzentrationslager war von Polizei-
oberst a. D. Reich (Stuttgart ) eingerichtet worden, der es
bis zum letzten Samstag geleitet hatte. Der neue Leiter des
Lagers ist Major a. D. Kaufmann. ^

Der Aderlaß bei der Deutschen Aukoversicherungs-AG.
Am Dienstag bildeten die Entnahmen bei der Deutschen
Autoversicherungs-AG. immer noch den Gegenstand der
Hauptverhand 'lung gegen die Brüder Dr. Otto und Paul

. Ritzau. Nicht nur die beiden Angeklagten, sondern auch der
! Schweizer Bankier Dr. Sautier waren an dem gewaltigen
! Aderlaß der DAV. beteiligt. Nach den Berechnungen wur-
! den insgesamt etwa 2,3 Mill . Ul unberechtigt aus der Kasse
! der DAV. entnommen. Einen völlig neuen und selbst dem
> Gericht bisher unbekannten Gesichtspunkt schnitt der Kon-
I kursverwalter der DAV. an, als er in diesem Zusammen-
I bang vernommen wurde. Der Zeuge gab an, die Konkurs-

rerwailuug erwäge, "en Staat  schadenersatzpflichtig zu
machen. Sie stehe auf den, Standpunkt . Lay die LAB . in
das Handelsregister überhaupt nicht hätte eingetragen wer¬
den dürfen, La nicht alle Voraussetzungen erfüllt gewesen
seien. Nach einem Ueberschlag des Konkursverwalters über
den derzeitigen Stand werden die nichtbevorrechtigtenGläu¬
biger, die Forderungen von etwa 7 Will. Mark augemeldet
haben, völlig leer ausgehen. Die bevorrechtigten Forderun¬
gen betragen etwa 500 000 Mark . Inwieweit sie befriedigt
werden können, steht noch nicht fest. U. a. besteht allein noch
eine Steuerschuld von '. und 400 000 Mail.

Prozeß Rihau . Einen wesentlichen Bestandteil im Pro¬
zeß Ritzau bildet die Buchführung der Deutschen Auto-Ver¬
sicherung. Sie bot bei Eröffnung des Konkurses ein Netz
von Verschleierungen, falschen Buchungen, Führung von
Scheinkonten und dergl. Die unrichtigen Bilanzposten
nannte der Angeklagte Dr. Otto Ritzau „Schönheitsfehler*.
Dabei handelt es sichu. a. um eine Steuerschuld von rund
300 000 Mark , die in der Bilanz nicht ausgewiesen war.
Noch ein Posten war ein Betrag von 704 000 Mark , der als

i Bankguthaben aufgeführt war , in Wirklichkeit jedoch nichtda war.
Abschied Polizeikommisfarsv. Jagow. Der SA.-Gruppen»

sichrer und Polizerkvmnüssar v. Jagow  verabschiedete sich
gestern abend am Rundsunk von Württemberg . Er scheide
mit der Gewißheit, daß Württemberg ein Hort deutscher
Auferstehung im Sinne Adolf Hitlers bleiben werde. Der
neue SA .-Gruppenführer Südwest und bisherige Ober¬
führer der SA .-Untergruppe Baben und Polizeipräsident
von Karlsruhe Lu bin übernahm die Führung der Ml .»
Gruppe Südwest mit herzlichen Dankesworten an seinen
Vorgänger.

Ausstellung „Würtkembecgische kunslschau 1933*. Im
Hinblick aus das Deutsche Turnfest und den Schwäbischen
Heimattag veranstalten die Stuttgarter Künstler-Verbände
mit Unterstützung von Staat und Stadt von Anfang Juni
bis Anfang August an Stelle der seither üblichen, über das
ganze Jahr verteilten Einzelausstellungen im Kunstgebäude
und im Äusstellungsgobäude auf dem Jnterimstheaterplatz
eine gemeinsame Ausstellung, die „Württembergisch-e Kunst¬
schau 1933*. Gleichzeitig soll anläßlich des 80. Geburtstages
von Professor Adolf Hölzel im Kuppelsaal des Kunst¬
gebäudes eine Ausstellung „Hölzel und seine Schule* statt-
sinben. Die Geschäfte der Ausstellung führt die Geschäfts¬
stelle des Württ . Kunstvereins, Stuttgart , Kunstgebäude, bei
der auch die Anmeldepapiere erhalten sind.

Störung der Rundfunkrede des Reichskanzler» am 18.
Februar 1933. Die Oberpostdirektion Stuttgart hat für di«
Ermittlung des Täters eine Belohnung von 800 Mark aus¬
gesetzt. Die Verteilung erfolgt durch die Oberpostdirektion.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Nachrichten nimmt Staats¬
anwaltschaft Stuttgart Referat 1 I . Nr . 2078/33 entgegen.
Verschwiegenheitwird zugesichert.

§ Von der KtaatsgÄerie . Die Staatl . Graphische Summ,
i (ung im Kronprmzenpalais veranstlatet gegenwärtig eine
! Ausstellung von Handzeichnungen von Anselm Feuerbach
! und Hans v. Marees , die im Austausch von der Münchener
- Graphischen Sammlung zur Verfügung gestellt wurden. Es
l ist daß erstemal, daß man in Stuttgart Gelegenheit hat,
> Arbeiten von Marees in größerem Umfang kennen zu lernen.
l Jur Verhütung der Verschleppung von Trichine». Durch
i Verordnung des Innenw 'nifleriums über eine Ergänzung
' der Abdeckereiverfügung ist zur Verhütung der Verschlep-
! vuna von Trichinen bestimmt worden, daß die Vorschriften
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Stein lächelte leis.
„Das wäre zwecklos gewesen. Beweise hatte ich nichtz

und meine Mutmaßungen hätten Sie angezweifelt."
Der Staatsanwalt sprang auf.
„Jetzt aber nach Hohenfried!"
„Nein !*
Paul Steins Stimme klang befehlend.
„Sie werden jetzt zunächst Albert Gerdahlen rufen las¬

sen, Herr Staatsanwalt !*
Der zögerte.
„Jetzt schon?"
„Ich meine, es ist die höchste Zeit!*
„Ja — ja, freilich! — Stein , geben Sie acht, ich glaube,

der bringt mich jetzt um!"
Der Schweiß trat dem Staatsanwalt erneut auf die

Stirn . -
Stein drängte : „Rufen Sie ihn Herl*
Da trat Dr . Haberland ans Telephon.
„Den Albert Gerdahlen bitte mir vorführen ! — Sofort!

— Was wollen Sie ? Gefesselt? — Nein ! — Natürlich nicht!"
Er hing den Hörer ab und sank schwer auf seinen Stuhl.
„Wenn ich doch nur eine Ahnung gehabt hätte !"
Stein gab keine Antwort . Er sah gespannt zur Tür.

Minuten vergingen so.
Endlich führte der Aufseher Albert Gerdahlen herein. Er

blieb an seiner Seite.
Stein gab einen Wink.
„Gehen Sie !"
Aber der Mann wartete unschlüssig.
Da gebot auch der Staatsanwalt.
„Gehen Sie !"
Albert Gerdahlen sah finster zu Boden.
Der Staatsanwalt blickte Hilfslos zu Paul Stein hinüber. !
Der trat zu den Gefangenen. l
„Herr Gcrdahlen! — Es ist etwas Neues gesch.heu." I

Ein harter Blick traf ihn.
„Ich weiß! Man hat Sigrit Sundborg verhaftet . —

Wehe denen, die das taten !"
„Es ist noch mehr geschehen!"
„Ist es noch nicht genug der Teufelei?"
„Ich habe die Kassette Otto Müllers gefunden. — Und

die Aufzeichnungen des alten Dieners Joachim Gerdcchlens."
Albert Gerdahlen musterte ihn.
„Was steht drin ?"
„Viel Neues — und die Bestätigung dessen, was ich

schon selbst festgestellt hatte . — Bruno Bauer ist nicht der
Mörder Otto Müllers . — Diesen Mord hat der begangen,
der Joachim Gerdahlen tötete."

„Wer ist das ?"
Stein sah ihn ernst an.
„Sie wissen es!"
„Ja , ich weiß es ! — Erst war es nur die Vermutung,

immer mehr ward es mir zur Gewißheit; aber als man
Sigrit Sundborg nach hier schleppte, da sah ich restlos klar!"

Dr . Haberland erhob sich.
„Herr Gerdahlen — wir haben uns geirrt . — Herr Ger¬

dahlen — ich bedauere das unsagbar . — Ich bin vollkommen
in dis Irre gegangen. — Sie werden noch heute die Freiheit
wiedererlangen . — Hören Siel*

Albert Gerdahlen atmete schwer. Er ballte die Fäuste.
„Ich will nichts hören ! Wollen Sie mir erzählen , daß

ich unschuldig bin! — Das weiß ich; das brauchen Sie mir
nicht zu erzählen ! — Wollen Sie mir erzählen , welcher Teu¬
felei Sie endlich auf die Spur gekommen sind? Wozu mir das
jetzt sagen! Was gehen mich Einzelheiten an ! Es ist genug,
daß diese Teufelei solange siegte, daß Sie solange der Knecht
dieser Teufelei waren ! — Herr, sagen Sie mir lieber, warum
Sie allen meinen Worten vom ersten Tage meines Hierseins
in diesen grauenvollen Mauern mit Hohn und Spott und
Mißachtung entgegentratenl - Sagen Sie mir, warum Sie
nie, nicht einen Augenblick dachten: Und wenn er doch un¬
schuldig ist, wer kann denn noch Interesse an Joachim Ger-
dahlens Tod gehabt haben? Wer kann gleichzeitig ein Inter-
esse daran haben, den Erben Joachim Gerdcchlens, Albert
Gerdahlen also, vernichtet zu sehen! — Herr , hätten Sie das
ein einziges Mal gedacht, dann hätte es wie Schuppen von
Ihren Augen fallen müssen, und sie hätten wenigstens einen
Blick noch der anderen Seite geworfen! Sie aber kamen nie

auf diesen Gedanken. Sie vertraten Ihren hohen und hei¬
ligen Standpunkt : Wer hierher kommt, lügt, wenn er den
Mund auftut , so er seine Unschuld beteuert ! Die Wahrheit
sagt nur , wer da bekennt: Ich bin schuldig! Aber versichert
Ihnen der wahrhaft Unschuldige, daß er nicht der Täter
ist, dann ist er in Ihren Augen der Lügner ! — Der Man:
dort — Kriminalinspektor Stein — der hat an die andere
Möglichkeit gedacht, und er hat jetzt das gefunden, was aller
Teufelei auf Hohenfried ein Ende bereitet! Sie aber, Herr
Staatsanwalt , hätten mich mit Vergnügen lebenslänglich ins
Zuchthaus gebrachtl — Was ist nun mit allem, was man mir
hier angetan hat, mit allem, was man mir zugefiigt hat,
nicht nur äußerlich mit Worten der Schmach, nein , im In¬
nern, da hat man mir Wunden gerissen, da hat man —"

Er schlug mit der Hand durch die Luft.
„Nein ! — Nichts ist das gegen die Schuld, Lc man Sig¬

rit Sundborg gegenüber hier auf sich lud! Da-: un huldige
Mädchen, das unerschüttert an mich glaubte , wurde erbar¬
mungslos in den Kot gezogen! Man bewarf sie mit eklem
Geifer, stieß sie in einen Morast ! — Was antworteten Sie
auf Ihre Unschuldsbeteuerungen? — Genie- heiten sagten
Sie ihr ! Sie vermochten nicht in den unschulbsvollen Augen
zu lesen! Sie stellten Sie mit Dirnen und Gewohnheits-
verbrecherinnen auf eine Stufei Alles reine Empfinden
mußte in Ihren Augen Lug und Trug sein! Dem schurkischen
Vernichtungsgedanken teuflischer Menschen wollten Sie ein
williges Werkzeug sein! Das , was das Idiotenhirn dieses
sonderbaren Detektivs auf Hohenfried ausbeckl" war Ihnen
eitel Lust und Wonne, Triumph , mich nun v: :ds vernich¬
ten zu können. Nicht wahr , und dabei schlichen Sie jede
Nacht friedsam im Vollgefühl, der Gerechtigkeit zu dienen! - -
Herr, wachen Sie auf ! Seien Sie keine Maschine! Seien Sie
kein lebend gewordener Paragraph ! Seien Sie Mensch! —
Bringen Sie den Menschen menschlichesFühlen entgegen
und nicht totes Buchstabendenken! — Was Sie Sigrit Sund¬
borg taten , bleibt ihre Schuld bis an Ihr Ende!"

Er ttat auf den Staatsanwalt zu:
„Was haben Sie hierzu zu sagen! Was haben Sie die-

sem Mädchen getan !"
Dr . Haberland stöhnte:
„Es ist ein furchtbares Lügenspiel getrieben worden.'

(Fortsetzung folgt .)
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